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* Auf den weiten Schlachtfeldern des Ostens
bak das Morden und Blutvergießen ausgeseht,
für vorläufig 10 Tage ist Waffenruhe  auf
den Fronten von der Ostsee bis zum Schwarzen
Meere , sowie auf den türkisch -russischen Kriegs-
sckxruplätzen in Asien angenommen . Die russischen
Vertreter haben sich zum Teil in die Heimat
begeben , um der maximalistischen Regierung Be¬
richt zu erstatten . Auch die rumänischen
Tr Uppen  lvurden in den Wasfenstillstand ein¬
bezogen . Aus der Pariser Konferenz , hat man
sich sicherlich mit der Lage Rumäniens besonders
beschäftigt , um so mehr als eine Art Ultimatum
eingegangen war . Die Entente soll den Plan
chefaßt haben , die noch übrig gebliebenen Reste
nach Armenien zu werfen , damit sie dort an der
Seite Englands gegen die .Türken kämpfen . Der
König würde sicherlich zu diesem abenteuerlichen
Plan seine Zustimnrung gegeben haben , wenn die
Armee bereit gewesen wäre noch weiter zu bluten.

' Den rumänischen Soldaten geht es nicht anders
wie den russischen , sie wollen Frieden
um j eben Preis.  Während der zehntägigen
Frist sollen , so wird amtlich von deutscher Seite
erklärt , die Verhandlungen über den Waffen¬
stillstand zu Ende geführt werden . In diesem
Augenblicke sind wir gewissermaßen in eine poli-
tische Ruhepause  eingetreten , beide Parteien
liaben ihre Wünsche und Forderungen ausge¬
tauscht , um nach eifriger Prüfung .weiter zu
beraten . Welche Ansprüche sowohl der Vierbund
als auch Rußland an den Frieden stellen , ist uns
in allgemeinen Umrissen bekannt . Selbstverständ¬
lich wird Deutschland von seinen bered ) *
tigtenForderungennichtsabhandeln
lassen , denn wir haben Uns für die Zukunft ' zu
schützen. Wer baran mach zweifelt , wird durch deu
Grasen Härtling belehrt , der nach seiner Er -,
klärung im Preußischen Abgeordnetenhause nur'
einem Frieden mit wirklichen Sicherungen zu¬
stimmen will . Es könnte darum durchaus zutref¬
fend sein , wenn aus den Kreisen der russischen
'Regierung erklärt wird , die Verhandlungen mit
Deutschland seien nickst leicht zu führen . Allem
Anscheine nach) hat das ehemalige Zarenreich
den günstigen Augenblick verpaßt.
„Das russische Volk kann  und will nicht länger
rvarten " — sv ließ Trotzki in seinem Funkspruch
die Völker wissen . Sieger und Besiegter stehen
sich also bei den Verhandlungen gegenüber . Es
bedarf keines weiteren Wortes , daß sich die An¬
sprüche des Vierburches streng innerhalb der Gren¬
zen des Notwendigen bewegen . Was »vir zu un¬
serer Sicherheit bedürfen , muß bewilligt werden,
nicht mehr und nicht weniger . Die Reise Hin -
denburgs und Ludendorffs  hängt wahr¬
scheinlich) mit den Ergebnissen der bisherigen Be¬
sprechungen über den Wasfenstillstand eng zu¬
sammen . Militärische und politische Leitung ar¬
beiten Hand in Hand bei der Entscheidung solch
wichtiger Angelegenheiten.

Ruhe herrscht im Osten und im Kaukasus,
Pause ist auch in den Beratungen eingetreten.
Und diese Pause wird bedeutungsvoll für
unsere westlichen Feinde sein.  Noch vor
lvenigen Tagen mußte man ein Nachgeben Frank¬
reichs und Englands für vollständig ausgeschlos¬
sen Hallen . Heute mehren sich die Zeichen der
Vernunft und Besonnenheit . Das vollständige
Versagen Japans hat ein Gefühl tiefer Nieder¬
geschlagenheit hervorgerufen . Es gibt kein Mittel
mehr , um Rußland von der einmal betretenen
Bahn abzudrängen . Drohungen und Versprechun¬
gen haben nicht ,z>um Ziele geführt . Einzelne
politische Organisationen , die bisher einen Son¬
derfrieden entschieden ablelmten , schlugen sich in
das Lager der Maxim allsten , die heute unbe¬
stritten das Feld beherrschen . In England hat
der Brief des Lord Landsdowne  eine ge¬
waltige Ernüchterung hervorgerusen . Tie Schei¬
dung der Geister tritt ein , die Zustimmungeuch
dem Abbruch des Krieges gehen in die Hundert¬
lausende . In der französischen Kammer inter¬
pellieren 81 Sozialisten die Regierung über die
Möglichkeit von Friedensverhandlungen . Elemen-
reau wütet zwar mach wie vor gegen die Friedens¬
freunde , erklärt aber gleichzeitig , daß er seines
lAnrtes überdrüssig sei. Ein englisches Blatt er¬
innert Lloyd George und Elemenceau
an das Schicksal Kerenskis,  der auch dm
'Bogen überspannt imd nicht auf die FriedenS-
sehnsucht des Volkes geachtet habe . Die Finanz-
Preise geraten in immer größere Aufregung , iveil
die Gefahr besteht , daß Rußland feine Zahlungen
einstelkt . Infolge des fetzt erlassenen Moratoriums
kann mit dem Eingang der fülligen russischen
Zinssätze im 'Januar nicht gerechnet werden.
Börsenmitglieder verlangen eine andere Haltung
gegenüber den Maximalisten , weil sonst finan-
Delle Erschütterungen von Frankreich kauni fern-
Aehalten würden . Das sind höchst verheißungs¬
volle Zeichen . Ein Schwanken gibt es nicht . Ent¬
weder muß die .Entente mit » der gegen
Rußland handeln.  Null lyit Trotzki noch
eininal in amtlicher Form die Verbündeten unr
Teilnahnie an den Wassenstillstandsverhandlungen
criucht . Die zehntägige Ruhepause wird Klarheit
ichajscn , ob die Enteilte shh denk Frieden an-

schließt 'oder ohne und gegen Rußland den Kampf
sortzusctzen gedenkt . Es ist die letzte Frist , die
Völkern und Regierungen gewährt wird . Sv be-
mertenswert die Zeickien des Umschwunges immer¬
hin slitd , so wäre es doch falsch , sich größeren Hoss-
nungen hinzugeben . Das eine wissen wir jetzt be¬
stimmt : Weite Kreise der feindlichen Völker wol¬
len den Frieden und entfalten dafür eine lebhafte
Agitation . Obsiegt der Kriegswille der leitenden
Staatsnlänner , dann werden schwere innere Kri¬
sen sich bald einstellen : die Tvahung mst dem
Geschick Kerenskis ist darum nur allzu berechtigt.

Es ist gut , daß die politische Ruhepause
herrliche deutsche Erfolge aus den Schlachtfeldern
sicht . Die englische Niederlage bei Eambrai wie
der Vormarsch in Oberitalien sind Proben un¬
serer ungebrochenen militärischen Kraft . Dem¬
gegenüber müssen auch die Arnerikcmer versage )!,
wenn sie wirklich bereit sein sollten , in großer
Zahl aus dem westlichen Kriegsschauplätze zu er¬
scheinen . Graf Tis za und Ezernin haben in Heu
Delegationen Oesterreich -Ungarns erklärt , daß die
Donaumonarchie sofort Deutschland
zu Hilfe eilen würde , wenn die Ost¬
front frei geworden  sei . „ Wenn mich
jemand fragt , vb wir für Elsaß -Lothringen kämp¬
fen werden , so antworte ich mit einem entschie¬
denen Ja " . Etwas anderes konnten wir in
Deutschland nicht erwarten . Dem Feinde aber
möge die Ankündigung zeigen , daß der Vierbund
ungebrochen dasteht , während der Ring der En¬
tente zertrümmert ist.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier . 7. Dezember

(SB. T. B . Amtlichst
Westlicher Kriegsschauplatz: *

Heeresgruppe « rouprinz Rupprecht.
Das im Npernbogeu zeitweise st« ke Feuer

dehnte sich nach Lüden bis Lys aus . Aus dem
Düduser der Scarpe war der Artilleriekampf am
Abend gesteigert. Zmische« Graiuconrt und Mar-
coiug führte« kleiuere Uuteruehmnngc« zur Ber-
beiserun» unserer Srellungen. Das tÄehöft La
Jnstice wnrde erstürmt.  Marcoiug vom
^einde gsäubert.  Nördlich von La Vaquerie
behauptetenwir unserc Stellungen in erbitterten
«ämpsrm gegen euglische Handgranatenangrisse.
Vorübergehend eindringende Feinde wurden im
Gegenstoß znrückgetriebe«.
Heeresgrnppe Dentscher Sronpri » ,

Ans beiden Maasnferu war die Feuertätigkeit
am Nachmittag lebhaft.

Front Herzog Albrecht
Rheinische Landwehr brachte von kühnem Vor¬

stoß in die französischen Gräben im Wald von
Apremout 20 Gefangene ei«.

*
Leutnant Müller errang seine» 38. Lnftfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front
Geringe Gesechtstätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz
In Ausnutzung ihrer Erfolge habe« die Trup¬

pe» des Feldmarkchalls Eonrad den Monte
Sis emol erstürmt.  Die Zahl der in den
«reden Gemeinden gemachte» Gefanqeue « hat
sich ans IS vvv erhöht.

Abendbericht
Berlin.  7 . Dez. (W. T. B . Amtlichst I«

Westen waren örtliche Kämpfe beiderseits von
Graincourt für uns erfolgreich.  Bo » de«
anderen «yronten nichts NeneS.

Der östeneichifche Bericht
«i c n . 7. Dez. (38. T. Bst Amtlich wird vcr.lantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Wastenrnhe.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die Truppe» des FeldmarschallsEonrad haben

,m Augmit w e , t e r c E r f o l g c errnugen. Oester-'
rcrchrschc« chntzenregtmenter brachen in mehr-
stnndigem erbitterten Nahkampfe den feindlichen
Widerstand auf dem Monte Sisemol Mit dem
Fall dieses, durch Wochen zähe verteidigten Boll¬
werkes verlor der Italiener über tüuseud
Gefangene « nd große Mengen von
Kampfmitteln aller Art  Die Gesamt¬
zahl der sert den, 4. Dezember östlich von Asiago
e,»gebrachte« Gefangenen stieg ans 15 000. Ana,
die Geschützbcute erhöhte stch.

Die Verhandlungen
Berlin.  7 . Dez . (W. T . V . Amtlichst Di:

Vertreter der vier verbündeten Mächte und die
zurückgebliebenen Mitglieder der rustischen Dele¬
gationen hielten gestern vormittag und nachmitrag
Kommijsionsfitzungen ab , in denen die Redaktion
der Sitzilngsprotvkollc und die Vorarbeiten für die
kommenden Vollsitzungen abgeschlossen werden.

*4*
Wie » , 7 . Dez . In hiesigen unterrichteten

Kreisen glaubt man , daß die Vereinbarung einer
zehntägigen Waffenruhe hauptsächlich d-n Zweck

hat , den Mittellmächten eine entsprechende Frist
zu gewahren , um wichtige ' Entscheidungen

^ Et T ruppen Verschiebungen  und ähn¬
liche Maßnahmen zu treffen . Man ist der Neber-
zeugung , daß es nach Ablauf der Waffenruhe zum
Waffenstillstand kommen wird und daß noch tm
~.aufc dieses Jahres mit den eigentlichen
Friedensverhandlungen  mit Rußland
und Rumänien begonnen werden kann.

Rnffische Vergeltung gegen Englanb
Beru.  7 . Dez . Die . Daily Mail " meldet aus

Petersburg vom - . Dezember . Da auf Trotzkls
^.-erlangen der Freilassung der in England inier-
nierten russischen Sozialisten einschließlich Tschit-
Ickrerrns von der englischen Regierung keine Ant-
"ott eingegangen ist, ixd Trotzki verfügt , daß kein
bri . lfchcr llntertau Rußland vor einer befriedigen¬
den Lojung des Streitfalles verlassen dürfe , wo¬
durch angeblich mehreren Engländern , die abreisen
wollten , starke Nngelegenheiten erwachsen seien .'
Trotzki berichret in dem Petersburger Svvjet , er
habe dem englischen Konsul , der um Reiseerlaub-
nis für seine Landsleure bat , gesagt , wenn russische
Genosieu in englischen Konzentrationslagern ge¬
halten würden , rverde das revolutionäre Rußland
nicht zaudern , gegen die englischen Gegenrevolutiv-
nare in stiußland dicselhe Maßregel zu gebrauchen.
Trotzki fügte hinzu : llnsere Bundesgenossen und
Fe,nde muffen ein für alle Mal lernen , daß es
mit dem Zaren , mit Kerenski und mit Miljuww
vorbei ist und daß jeder ruffische Bürger , gleich¬
gültig ob politischer Flüchtling oder revolutionärer
Lolünt in Frankreich , jetzt unter dem Schutze oer
Obrigkeit des ruhischen revolutionären Staates
ßrht . ^ Tie Rede wurde mit lang anhaltendem
Beifall ausgenommen.

Trotzki gegen fremde Einmischungen
Haparanda,  7 . Dez . «SB. Bst Die Erklä¬

rung Trotzkls betreffend der freinden Militär-
nettretcr lautete nach der „Prawda " folgender¬
maßen:

Der Vettreter der Vereinigten Staaten von
Amerika beim ruffischen Gencralstabe . Major
Kerthund.  und der Führer der französischen
M »)ion , Laverrc,  hielten es für angebracht , sich
ui Noten und Reskripten mit Vorschlägen an den
abgesetzten Oberbefehlshaber Duchon in zu wen,
den , die ejue Aufreizung gegen dir jetzige
Negierung  enthalten . Tiefes Vorgehen kann
ich nicht unbeachtet lassen. Die gegenwärtige Re¬
gierung drängt nicht auf die Anerkennung durch
die Botschafter und Slgenten der Alliierten , sie
macht dieselben aufmerksam , daß ein Entgegcn-
arbeiten nicht geduldet wird und daß die Fort¬
führung der bisherigen Taktik - sehr schw - r .'
Folgen  lgerbeisühren niird , für die der Rat der
Volkskommiffäre im voraus jede Verantwort-
l i.ch keit ablehiit,  x »°. *.*.*.* t j

Die Angst vor dem Staatsbankerott
Berlin.  8 . . T«A. Ter Berichterstatter der

„Tagt . Rundschau " meldet ans dem Haag : Wie
ich aus zuverlässiger Onelle erfahre , war einer der
wichtigsten Punkte , über den die letzte Pariser
Konferenz ^verhandelte , die Gefahr des
russischen Staatsbankerotts.  Nament¬
lich von französischer Seite sollen gegen die jetzige
Politik Rußlands sehr heftige Angriffe gerichtet
worden sein . Der französische Finanzminister habe
auf der Konferenz die engiisck>en und amerikani¬
schen Vertreter darauf hingewiesen , daß Frank¬
reich 18—20 Milliarden Francs in Rußland hui-
e:ngesteckt hat . Die französische Regierung selbst
habe im Verein mit Banken zwei Milliarde
Francs vorgestreckt und sogar Geld ins neutrale
Ausland geschickt, um die fälligen russischen Zins-
scheine zu bezahlen , damit eine Panik entstehe.
Zusenlmeni m.it der Bürgschaft , die Frankreich
für die von Rußland ckmgegangenen anderwei¬
tigen Verbindlichkeiten übernommen habe , würde
Frankreichs Einbuße bei einem russischen Staats --
binkerott 28 Milliarden Francs betragen Das
ist ecwa der zehnte Teil des gesamten
f r a it z ö s i s che n Nationalvermögens
vor dem Krieg . Nach diesen Mitteilungen von
sranzösischer Seite versuchten die amerikanischen
Vertreter die Franzosen zu beruhigen . Sie stellten
u , a . Frankreich erneut eine Slnleihe von einer
Milliarde Dollars in Aussicht . Die Franzosen
nahmen das Angebot an , erklärten jedoch , daß
Frankreich seine Veroindlichkeiten hierdurch nur
noch erhöhe . Zrrm Schluß einigte man sich aus
den Vorschlag der amerikanischen Vertreter , Ruß¬
land gegenüber keine herausfordernde Politik zu
betteiben und keine anmaßende Sprachfe zu führen,
um nicht den Staatsbankerott , den die Russen bei
einer Weigerung der Entente , in allgemeine Frie-
densverhandlungen einzutreten , als Press,ons-
mittel benutzen könnten , noch zu beschleunigen.

Rußlands ' Dcmobilifierung
Basel,  7 . Dez . Die „Morning Post " meldet

aus Petersburg : Die Regierung stellt die Z « h.
lungcn für Munitionslieferungen
ab 3. Dezember offiziell ein . Kundmachungen der
Regierung bereiten auf die Sperre des gesamten
russischen Eisenbahnnetzes für die zweite Januar-
hälste vor , waö zu den Gerüchten Bcranlaffnnq
aibt , daß für diese Zeit die Heimschaffung
der Truppen  von der Front stattfinden soll.
Jedenfalls hat an mehreren russischen Fronttcilcn
bereits jetzt die Demvbilisation in beschränktem
Matze begonnen.

König Ferdinand gegen einen Sonderfrieden
London,  6 . Dez . (W. Bst Ein Telegramm

aus einem Hafen an der Küste des Stillen Ozeans
meldet : Tie Abordnung des Roten Kreuzes , oi-
aus R u m ä n i e n zurückkehrte , bringt eine Skach-
richt von König Ferdinand  an den Präsi¬
denten Wilson mit , daß Rumänien niemals
einen -Sonderfrieden  schließen werde.

Die rnmänische« Trnppe«
Genf,  7 Dez . D « Londoner Regierung hm

gestern durch Reuter in Abrede stellen laffen , daß
die rumänischen Truppen  bei den Wasien-
stillstandsverhauülungen im österreichischen Haupt-
guarticr vertreien sind. Der .Temps " hält dieses
Dementi nicht für richtig , er erachtet es vielmehr
als sehr rvahrscheinliih , daß die Angaben der ofsizt-
rllen Wiener Ästeldung Ächig sind. „Die rumä¬
nische Regierung ", so fügt das Organ des fran¬
zösischen Ministeriums des Sleußeren hinzu , ,har
y'iederhott die Regierungen der Entente darauf
aufmerksam gemacht, daß dringende Entscheidungen
notwendig sind, um die rumänische Armee aus
ihrer verzweifelten Lage zu befreien , in die sie
durch die russische Sluarchie geraten ist. Die rumä¬
nischen Truppen standen vor der Alternative , die
Feindseligkeiten cinstellen zu müssen oder sich auf
russisches Gebiet zurnckzuziehen , um der Kapitu¬
lation zu entgehet ' . Tie rumänische Gesandtschaft
in Paris erklätt , daß sie an die Waffenstillstands¬
verhandlungen ihrer Armee nicht glauben könne,
aber schon aus diesem Wortlaut gebt hervor , daß
sie selbst keine Rachricht aus Jassy erhalten hat ."

Das Ende in Saloniki
Zürich, ?. Dez . Die „Neue Züricher Zeitung '-

vernimmt von gut unterrichteter Pariser Seite,
daß ans dem Ententerate in Paris in Aussicht ge¬
nommen wurde , im Falle des Zustandekommens
eines Wassenstillstandcs zwischen Rußland und dem
Vierbunde , das Sarrailheer aus Griechenland zu-
rttckznzichen und die Hauptkräfte an die italieni¬
sche Front zu entsenden , da das Heer bei Einttitt
eines Wasfenstillstandes sehr gefährdet wäre . Man
hält in maßgebenden Merverbandskreisen dafür,
daß die Teekräfte drr Entente völlig genügten , den
jetzigen ^Stand in Griechenland aufrecht zu erhal¬
ten und eine Wiederkehr des alten Re «simentcs>
zu verhindern.

Die Ententedrohung gegen Rußland
Haag,  7 . Dez . Ans London wird gemeldet,

daß wahrscheinlich am Montag eine Erklärung der
britischen Regierung an die ruffische vcröffentlrchl
wird , worin auf die Gefahr  hingewiesen wird,
der Rußland sich jetzt und später wirtschaftlich
und finanziell  ausseht , wenn die Entente
Rußland fallen lasse.  Auch andere Entente-
regierungen werden ähnliche Erklärungen an Ruß - ,
land erlasscm

Eine neue Kampsphase?
Genf,  7 . Dez . „Matin " rneldet am Mittwoch

von der Front : Sluch äußerlich zeigt das Schlacht¬
feld von Eambrai , wie die ganze Westfront auf¬
fallende Bewegsamkeit und Vorbereitnngsmäß-
nahmen , die . auf eine neue Kampfphase schlicßcu
lassen.

Päpstlicher Protest
Bern,  7 . Dez . Laut „Matin " wird zu W-erH-

nachten seitens des Papstes in einerAnsprachc
förmlich protestiert  werden gegen die in
den Geheimvetträgeu vorgesehene Ausschließung
des Vatikans von den Frhcdensverhandlungen.

Die lc«;te Mahnung eines Sozialdemokraten
Berlin,  7 . Dez . Wir lesen in der „Inter¬

nationalen Korrespondenz " wlgendc Mitteilung
des Herausgebers dieser Nachrichtenvernnttelung.
„In den Kämpfen vor Eambrai ist Genosse Dr.
Rudolf S chw a n d 1 gefallen,  der sich als
Mitarbeiter der „Glocke" und des „Hamburger
Echo" einen Namen in der Partei gemacht harte.
Kqnm nach Bolleudnng seiner Studien rief rhu
der Krieg von der Parteiarbeit fort , der er sich mir
ganzer Hingabe widmen wollte . Aber auch vom
Felde aus nahm er am Parteileben regen Anteil.
N och a ni Tage vor seinem Tode  schrieb er
mir in Hast einige Zeilen , daß die übermäßige
vhysische Anstrengung ihm im Augenblick leider
jede lvurnalistische Slrbeit unrnöglich mache.
„Warnen Sie doch laut vor neuen
Friedensangeboten!  Lieber zu laut als
zu leise ." Tags darauf besiegelte er seine lieber*
zerigungstreue durch den Kriegstod ."

Der Kriegsterror in Italien
Lugano.  4 . Dez . Den „N. Züricher Nach- ."

meldet man : Ein Blatt in Locarno vernimmt
von einer Person , welche kürzlich die italienische
Grenze passierte , daß in Mailand eine Gruppe
Offiziere und Soldaten durch die Straßen geführt
worden seien mit einer Ansichrift nick dem Rücken,
die die Worte : „Verräter des Platerlandes " trugen.
Die Gruppe wurde auf den Piazza Eastello geführt,
wo sie von französischen Soldaten erschossen ivurde.
ES schein:, daß dieses System stark verbreitet sei,
Soldaten , die ihre Pflicht aü der Front , nicht er¬
füllt haben , in ihrer Heimatgemeinde zu füsilirrcu.

Die Lüge als Berbandswaffe
In einer Rede vor dem dkativnaken Gesund'

sieitsvercin sagte Sir I . Erichtvn -Browne : „ Wir
staben vernommen , daß die Deutschen mit der an
ihnen gcivohnken Bestialität ihre Verluste im
Kriege durch Nebeneben , d. h . durch Vielweiberei
und allgemeine Prostitution gutmachen wollen ."
Die neueste , von Lord Robert Eecil verbreitete
Lüg>  setzt also ihren Weg fort . Sie taucht auch
wieder in der Schweiz auf , von ivo sie ihren
Ausgang genommen hat . Das „Aargauer BolkB-
blatt " entrüstet sich darüber , daß die Flugschrift
über die ?debenehe nicht von der deutschen Presse
verurteilt lvorden sei. Die deutsche Presse hat
Besseres zu tun , als sich mit solchen Verbohrt¬
heiten zu befassen .und dadurch -noch die öffeilt-
liche Aufmerksamkeit aus sic ;u lenken . Der
„Times " ist das deutschfeindsiche Blatt , aber als
Eidedhelser willkommen : sie druckt ihm auch oie
niederträchtige Verleumdung nach , die preußi-
scheii Generäle täten alles , um die protestantisch ».' )!
Truppen ' tzn schonen und die katholischen deu
schiverstcn Verlusten auszusetzen!

!
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Zum Jahrestag
Von Rudolph S t r a tz.

„Wir sind bereit , die Hand zum Frieden zu
Mieten, denn unsere Stärke macht uns nicht taub
Legen unsere Verantivortung vor Gott , vor dem
eigenen Volk und vor den Menschen!" Vor einein
Jahr war 's . Am 12. Dezember 1916. Im Reichs¬
tagssaal zu Berlin . Die Reichsboten saßen nicht.
Sie umdrängten die Tribüne in einem Halbrund
von Bürgerkleid und Feldgrau . Stumme , ge¬
spannte Gesichter überhöhten sich hundertfach
uuf den Galerien . Es hätte der lautfchallenden
Stimme nicht bedurft , mit der, vor der Mauer
der Minister und Staatssekretäre ides stärksten
Reich der Welt , der Kanzler dieses Reiches schloß:
„Wenn iroh dieses Anerbietens zum Frieden und
zur Versöhnung der Kampf sortdauern sollte,
so sind die vier verbündeten Mächte entschlossen,
ihn bis zunc siegreichen Ende zu führen . Sic
lehnen aber feierlichst jede Verantivortung vor
der Menschheit uno vor Gott ab !" Tie welt¬
geschichtlichen Worte hallten durch den Saal.
Hallten in Deutschland in jede Hütte und in jedes
Herz. Hallten als eines der gstoßen Erlebnisse
der Menschheit zu unfern , vom gleichen Geist
beseelten Verbündeten , zu den bang horchenden
und hossenden Neutralen . .Hallten hinüber zum
Feind . . .

Fanden sie dort ein Ohr ? Ja . Ein Widerhall
kam. Aber es war ein Echo aus der Unterwelt
der Menschheit. Man glaubte , das Heulen der
apokalyptischen Reiter zu hören , das Chaos eines
Tollhauses , einen Chor von Besessenen. „Ein
verzweifelter Versuch Deutschlands , der Bestra¬
fung  auszuweichen !" zeterten die Zeitungsjungen
durch Londons Gassen. „Ter Humbug des Ber¬
liner Oelzweigs ." „Greifbarer Betrug ." „Deutsch¬
land , der bewaffnete Einbrecher !" „Ein Friede
m-it einer Nation von Tigern und Mördern ist
nicht die Tinte wert !" „Deutschland will den
Untergang der Welt !" antwortete von den Pariser
Boulevards das Gebrüll der Camelots . „Wer
der Entente von Frieden spricht, ruft  tu die
Wüste!" verkündeten heisere Kehlen aus Rom und
Mailand . „Krieg ! Krieg bis ans Ende !" Und
übers Meer geiferte es ans Kanada : „Kein Friede,
solange die Hohenzollern in Berlin ihren Sitz
haben !" Das war die Tinte . Das war die
Druckerschwärze. Das war die Straße . Aber die
Verantwortlichen dieser Erde, Heren Wort zur
Tat wird ? Die Sprecher der feindlichen Welt?
„Es ist nicht der Zeitpunkt für den Frieden,"
verkündete Lloyd George im Unterhaus , „solange
Deutschland Erckschnldigungendieser Art für seine
handgreiflichen Verbrechen vorbringt !" „Deutsch¬
lands Schrei nach dem Frieden ist ein Schrei der
Schwäche!" trompetete in der Pariser Teputier-
tenkaniiner sein Amtsgenosse Aristide Briand.
„Die beste Antwort auf diese Herausforderung
ist der Sieg !"

Das war vor einem Jahr . Und ?etzt?  Wenn
die Toten auferstehen könnten, die seitdem dem
blinden .Blutdurst der Massenmörder an Seine,
Themse und Tiber zum Opfer fiefett, 'wenn die
Steine reden könnten, deren Schutt vor einein
'Iahst noch blühende Städte und Dörfer waren —
es wäre die Donnersprache der Weltgeschichte
selber : Der Sieg ist da, wo die sittliche 'Kraft ist!
bei Deutschland und seinen Verbündeten ! „Eure
^zellenz haben mit dieser Rede", so drahtete
der Feldinarschall von Hindenbnrg gleich nach dem
Friedensangebot an den Reichskanzler, „eine
tiefe sittliche Kraftäußerung unse¬
res Volkes  eingeleitet ." Ter große Meister
sprach uns da aus der Seele , Me er uns sonst
aus der Seele handelt . Er sagte, daß 'diese sitt¬
liche Maftäußerung erst eingeleitet sei. Er 'wüßte,
daß sie weiter wirken würde , zu unserem Heil
ämb zum Fluch unserer Feinde , die eben mit ihrer
frechen Verhöhnung deutscher Friedensliebe jedem,
über auch jedem in Deutschland die UeberzengUng
einhämmerten , daß Deutschland für sein Dasein
und seine Ehre kämpft . Das ist die Lebenslust , die
der suror tentonicns braucht ! Im gestählten
Bewußtsein seiner gerechten Sache, der Reinheit
seines Wesens und Willens schwang Deutschland
sein Schwert in neuer , furchtbarer Wucht. Somme
und Äser, Maas und Siegfriedswall wissen von
unüberwindlichem deutschem Heldenmut zu sagen,
die Wogen wissen es, aus denen in allen Meeren
als dräuende Menetekel die Schlote und Masten
versenkter Dampfer ragen , die Fluren des Ostens
wissen es, wo der Ansturm der Verbündeten
Galizien reinsegte , wo auf dem Schwarzhäupter¬

haus in RiM die deutsche Fahne weht, von den
Inseln Estlands deutsche Mnonenschlünde die Ost¬
see beherrschen.

Am schwersten und schimpflichsten aber erfuhr
es der Judas des Südens , das Volk der betroge¬
nen Betrüger , erfuhr es Jtalieu , daß man mit
Treubruch , Verrat und Niedertracht zwar unbe¬
dingt den Beifall Englands , aber eben darum
nicht die gnädige Hilfe jener lwheren Mächte er¬
wirbt , die, über dem Streit der Menschen, nach
ewigen Gesetzen walten . Wer diese Gesetze der
Menschlichkeit nicht im Herzen trägt , zerschellt
an ihnen . Das war , zwischen Dolomiten und
Lagunen , die Strafe des Landes der „heiligen
Selbstsucht" in der ungeheuersten Niederlage
dieses ungeheuren Krieges. Uns Deutschen scheint
dies Licht von .oben. Gottes 'Gnade sandte uns in
diesem Jahr nach der Ablehnung des Friedens¬
angebots eine gesegnete Ernte und machte auch
so die Anschläge unserer Feinde zunickte. Ties
Jahr enthüllte uns auch wohltätig unseren letzten
und heimlichen Feind . Es zeigte uns Wilsons
wahre Gestalt . Der ungekrönte Granatenkönig
der Bereinigten Staaten warf den durchlöcherten
Friedensmanlel ab . Der Anblick seiner kriege¬
rischen Blöße schreckt uns nicht. Wir fühlen
uns , gleich dem hörnernen .Siegfried , unüberwind¬
lich gepanzert durch das Bewußtsein , baß wir
siegen, weil wir Stieg führen , und daß wir
Krieg führen , weil der Feind keinen Frieden
wollte . /

Wange Zeit schien es , als sei die ganze feind¬
liche Welt unbelehrbar einig in dem Londoner
Schlachtruf : „Krieg dem Frieden !" , da leuchteten,
in diesem Jahr neue Zeichen im Osten auf.
Ter Hand, deren Feder den Beginn zur russischen
Mobilmachung und damit des furchtbarsten Men¬
schenmordes aller Zeiten Unterzeichnete, entsank
das Szepter . Durch die vielmillionenfach strei¬
tende, braune , russische Erde , durch die bewaffne¬
ten MuscUks, durch die 160 Millionen zwischen der
Newa und der chinesischen Mauer ging ein Er¬
wachen der Erkenntnis , wofür sie seit drei Jahren
durch Meere von Blut wider den friedlichsten aller
Nachbarn in den Massentod gehetzt wurden . Eine
Hand streckte sich von dort den Menschen entgegen.
Zum ersten Male seit unser ein Friedensangebot
tönt aus fremdem Mund das Wort Frieden . Unser
Herz soll lvarm sein, unser Kops kalt ! Ein heißes
Herz für Deutschland und was mit Deutschland
ist ! Kühler Kopf für alle anderen Tinge dieser
Erde !! Und doch hallt uns jetzt, kurz vor der
Weihnachtszeit , dies „Friede aus Erden !" ins
Öhr wie ein kaum mehr geahnter Klang . Wenn
dieser Klang wenigstens zunächst gegen Osten hin,
zur Erfüllung anschwellen sollte, dann wies auch
darin Deutschland der Welt den Weg ' Sein
Friedensangebot vor einem Jahr war bie. Tat
höchster sittlicher Kraft ' und höchster', irdischer
Stärke in Einem . Es lvar ein unerreichtes Vor¬
bild für die streitenden und leidenden Völker.
Wohl dem Volk, das als erstes diesem Vorbild
folgt

Der Kamps mit den Tanks
In Fontaine Notre Dame war 's, am

23. November, um die Mittagsstunde . Eben noch
hatte das Dörfchen unter dem rasenden Granat¬
feuer gelitten , Häuser sind wie Mensclwn zusam-
mengebrochen, Pflastersteine sind wie Wesel durch
die Luft geflogen, nun hat ein plötzlicher Ruck
die Feuerwelle über den unglücklichen Ort hinaus¬
geschoben und die Qualmhaube über den Trüm-
mcrn fängt an sich zu lichten. Aus einen: Keller¬
loch an der Hauptstraße kriecht ein schlesischer
Musketier . Er schnüffelt zuerst, ob nicht Gas in
der Luft ist, dann stopft er die Maske in dis Büchse
und hält Umschau. Mein Gott , wie sieht die
Straße aus ! Das Haus mit dem zerrissenen
Dach ist noch am besten lveggekommen. Sonst
nichts wie rucckte Giebel, gualmende Schutthaufen,
Balken und Sparren wild durcheilumder , oben
am Torsausgang liegen noch die braunen Strünke
das sind schottische Leichen, von der Hochländer-
Brigade , die sich gestern so tapfer geschlagen
hat , aber die Schlesier haben sie mit blankem
Bajpnett ans dem Dorfe herausgeworfen . Ein
altes Weiblein ringt die Hände vor dem, was
vorgestern ihr liebes Haus war . Fünfzig Jahre
hat sie da mit ihrem Alten gewohnt, jedes Ge¬
rat und jedes Möbelstück vom Lohn sauer ab¬
gespart , in : ganzen Torf jammern die Leutchen,
sie wollen lieber von den englischen Granaten
zerrissen werden , als die Heimstätte verlassen.
Ob sie überhaupt gemerkt haben , daß gestern

Schotten im Torf waren und heute die Schlesier?
Das Elend kennt nur einen Feind.

Allmählich kommen die Musketiere überall wie die
Mänslein nach dem Hagelschauer aus den heügs-
bliebenen Kellern gek:vä)en. Kommt Tommy schon?
Borm Tors hört man Schützenfeuec, aber das ist noch
tausend Schritt weg. Das Bataillon hat Be;ehl, das
Torf M halten. Ob sie mit Tanks kommen? — Das
Wort, von einem ausgesprochen, läuft von Gasse zu
Gasse. .Es ist unheimlich, wie wenn im Kloster einer
den Teufel be:m Namen nennt. Bor drei Tagen,
he: dem großen Einbruch, hatte der Engländer drei¬
hundert Tanks (am anderen Dorfende heißt s schon
fünfhundert!) ausgesahrrn. Tie Ungeheuer sollen Feuer
spucken, daß keiner an sie l>eran kann, sie wälzen
sich über sedes Hindernis, so ein schlesischer Mus¬
ketier zum Reüpiel , der sich ii: den Weg stellt.
:mrd sicher überfahren wie ein Regenwurm von der
Dampfwalze. Was kann da ein armer Soldat anders
tun als ausbüchsen? Freilich, der Herr Leutnallt hat
gesagt, die Stahttügeln gingen durch die Panzerplatten
durch, und wir sollten nur feste Handgranaten aus
den Antrieb schmeißen, dann müsse der Tank stehen¬
bleiben und Feuer fangen. Junge , wenn er aber nun
n : cht stehenbleibt? Inzwischen ist der J 'nsanterie-
kamps auf der ganzen Linie entbrannt. Bon den Mus¬
ketieren an der Barrikade klettert einer aus einen
zerschossenen Tachstuhl und guckt in die Landschaft.
Rechts über dem Waid von Bourlon bis hinunter an
den Schelde- Kanat schwimmt ein Rauchmeer ab. feurige
Brandgranaten zucken oazwischeü. Jungens ! Ta gehir

: vor, in lichte Schützenlinien ausge-unsere Reserven
schwärmt, :mterlau:en sie das Artillerieseuer. Ein
englischer Flieger streicht zweihundert Meter hoch über
ihre Köpfe und spritzt eine Leuchtkugel, nach der an¬
deren, damit die englische Artillerie «uffmcrksam wird.
So ein frecher Bursch! Hurra, da stoßen deutsche
Kampfflieger herab wie Habichte auf das Täubchen, der
Engländer schwankt, eine Flamme, puff, und weg ist
er. Tie Schlesier würden klatschen vor Jubel , wenn
sie nicht d:c gezückten Handgranaten wursbereit in
der Hand hätten. Plötzlich schreit's : Tie Tanks!
Wo? Wo denn? — „Üben —■äs a Berg zu — siehste
nee? . . . Wahrhaftig, da kriecht eine weiße Schlange
auf die Höhe von Bourlon , und. wie ein schwarzer
Schisfsriimpf aus' dem Nebel auf hoher See . wird hier
und dort ein finsteres Ungetüm sichtbar. Da werden
selbst die alten, abgehärteten Krieger unruhig. „Oa!
Oa ! Oa ! Das sein Viecher! Jeses , du mein Gott !''
Tie kommen ja nicht zu uns , meinen die Besonnenen,
die wollen uns bloß in die Flanke. Schon fchivärmt
auf Befehl des Bataillons die Reservekompagnie au
dem bcörohten rechten Flügel aus.

-Alles starrt wieder die Hauptstraße hinunter. Aus
der müssen die Tanks ankommen, wenn sie ins Dorf
hineinwollen. -An der Barrikade fahren plötzlich acht
Arme zu gleich hoch. Keiner schreit, der Atem ist wie
abgeschnürt. Tanks, da vorne! jetzt konimen sie auf
iims zu ! Fieberhaft wird gezahlt. Sechse, flüstert
einer. Acht . . . neun . . . zwölf, stammelt ein anderer
mit fiexieren !Augen. „Feses ! s 'kumma immer neue!"
Sie müssen b:e vordere Stellung üüerrannt haben.
Tie Schlesier ducken sich, denn deutsche Granaten sausen
knapp über ihre Köpfe. Hurra ! einer ist getrosten,
:wch einer, wieder einer. Aber die anderen kommen
näher, unaufhaltsam, schon hört man das furchtbare
Gesauch Und Gestampf, schon schnüffeln die Schlesier
den süßlichen Gestank des zuckerweißen Nebels , den
die Biester fortwährend ausquillen. Ter vorderste
Tank feuert wie toll , er spuckt rote Blitze. Tie
Musketiere an der Barrikade stehen gebannt wir der
Mcknn, der seinen Fuß in der Eiseickahuschieue ver¬
klemmt hat und nun dem ansausenden Schnellzug eirt-
gegenstierl. Jetzt ist der erste Tank sw dicht heran,
daß man sich schon zermalmt und zu Brei gestampft
fühlt. — Ta reißen die Schlesier (klugerwnse) aus
und flüchten sich in die Häuser und Seitengassen.
Einen. Augenblick wimmelt das Dorf wie ein Amcis.n-
haufen, in den ein Menschensuß getreten ist, bis jeder
sein Loch gefunden hat, dann-ist alles wie ausgestorbw.
Tie Tanks fahren ein. Es gibt Augenblicke, mitten
in der gräßlichsten Schlacht, wo, gleichsam wie ein
schüchterner Sonnenstrahl durch finsteres Gewitt r̂ge-
wölke, der Humor hervorbricht. Ein Scherz springt
von bleicher Lippe und mit einem Mal werden die
Herzen warm und, Tuchfühlung mit dem Tod, ist
den guten Soldaten so wohl, als gings auf die Fest¬
wiese. So eiir sonniger Augenblick siel fetzt mitten
in die Schrecken von Fontaine . Ist das nicht lust:g,
wie d:e dummen Ungeheuer über die Hauptstraße
walzen, wo kein lebendiger Schlesier mehr ist? sie
fahren vor, sie fahren zurück. Sie fauchen bösartig,
'vor lauter Wut, weil sie kein Opfer finden. Dabei
strecken sie die Rohre der Keinen Kanonen wieSchnecken-
fühler vor und schießen, als Wenns ihnen ans Leven
ginge, aber immer zu hoch. Und so gehts, klipp und
klapp, straßauf und straßab, wie der Festzug am
Karneval. Die Schlesier luxen aus den Kellerlöchern.
Allmählich werden sie kühn und schleichen sich in den
Scheitengassen vor. Sobald ein Ungeheuer seine Sckinute
um die Straßenecke streckt, pfeifen ihm die Stahlgeschosse
aus den Panzer. „Jungens ", sagt einer von den
Schlesiern, „wo bleibt dei:n der Tommy !" -— Wirklich,
Tommy scheint seine Tanks verloren zu haben, k in
Engländer -wagt sich ins Torf . Aber ist das nicht
verdächtig, daß die furchtbaren Ungeheuer hin und her

auf der Hauptstraße fahren, sind sie blind oder haben
sic — ja, haben sie etwa Angst vor uns ? ! In
dem Bauch der Ungeheuer sitzen doch auch bloß Men-
scheu von Fleisch und Blut.

Hier war einer jener bedeutungsvollen Augen¬
blicke gekommen, wo die Generäle und Kanonen nichts
mehr zu sagen haben, wo allein das Mannesherz ent¬
scheidet. Da gilt das Wort, daß die Kompagnien den
Weltkrieg machen. Wären die Schlesier (was keiner
ihnen übelgenommen hätte), nachdem die Stahlgeschosie'
versagten, vor dem aussichtslosen Kamps zurückge-
schreckt, das Tors wäre verloren gegangen. _So aber,
imnl die listenreichenund todverachtenden Männer sich
ein Herz faßten und den Ungeheuern aus den Leib
rückten, blieb Fontaine unser, und die Stadt Cam-
brai war nicht mehr bedroht. Das kam so: Zurrst
springen 1ö. 20 Mann die Seitengasse vor, die einen
knien, die anderen feuern im Stehn und, sobald der
Tank die Gasse kreuzt/prasselt ihm auf hundert Schritt
ein wahrer Geschoßhagel in die Flanke. Ms das
wieder nichts lstlst, schleichen sich ein paar ganz Kühne
in die Haustrümmer an der Hauptstraße selbst, lauern
dem vorüberwalzenden Tank aus und zielen kaltblütig
aus die Blößen des Ungeheuers, in die Wandlöcher drr
Kanonen, in das Nasloch, in die- Ritzen der Trieb¬
kette und, wo immer ein Guckloch offen :st. Das
scheint dem bcedern Ungeheuer «ruf die Nieren zu
gehen. Wo er hinwackelt, steht ein Schlesier imb reißt
das Gewehr an die Backe.^ Gucke da, es dreht de:.
Ter Tank will wenden. „Stihn bleiben", ruft ein.-r
der Tapferen, „wcnn'r nahe kimmt, kriegt'r a Ding ",
und er umkrampft das „Ding ", nämlich die Hand¬
granate fester. „Er wird schuar von alleene kumma",
ruft ein anderer, Und springt ein wenig zur Seite.
Tie übrigen schließen einen Kreis um das festgesahrene
Ungeheuer, und nun fliegen von allen Seiten die
Handgranaten auf den fauchenden und stampfenden
Riesen, bis er Rost schwitzt. „Wir wissen vurwäcts ",
schreit laut ein Gruppenführer, springt mit einem
Tigersatz unter den Feucrgarben des zu steil feuernden
Maschinengewehrs durch bis auf Armeslänge an den
Tank heran und praktiziert eine Handgrana e gewandt
unter den Bauch des Ungetüms. Eine Sekunde, dani:
schlägt 'eine Flamme heraus —t hurrah!! Ter Tain
brennt . . . ! !

An: Abend des 23. November lagen in und
u:n das Dorf Fvntaink -Nvtre Dame 30 englische
Tanks durch das -deutsche Granatfeuer oder durch
die heldenmütigen Schlesier und Posener vernich¬
tet , am Boden. Der letzte der Tanks , in de:
Dunkelheit fcstgefähren, ergab sich. Kein eng,
lischer

Ihmst,

Infanterist ttmfte int Dorf gesichtet.

Mahnworte
Als der von den Erzbischöfen Und Mschöfen

Deutschlands verfaßte Hirtenbrief an den letzten
Sonntagen von den Kanzeln verlesen wurde,
merkte man an der Spannung der Zuhörer , daß
die. Aussührui ^ en mit großem Interesse entgegen¬
genommen wurden ; es wer ein Volltreffer . Schon
die äußere Form der Darstellung  hat'
etwas Fesselndes, Hinreißendes ; es sind nicht
die langatmigen , schwerfälligen Perioden deS
alten Kurialstils ; in markanter Kürze stehen
die Sätze da ; in meisterhaftem Ausbau , mit rheto¬
rischer Kraft sind sie zusommenyefügt , in Bildern,
wie sie in Der Volksseele leben und auch dem
Gebildeten erwünscht sind. Was uns aber weit
Mehr interessiert, das ist der Inhalt der Me.
danken,  die mit überzeugender Wucht, mit
sieghafter Gewalt auf uns einstürmen.

Wie die feldgrauen Bataillone in geschlossene:
Einheit mit sicherem Tritt marschieren , so mar.
schieren hier die Gedanke:: der kath. Weltan.
schmmng auf . Es sind klare, kräftige Worte echt
männlicher Üeberzeugungstreue , ungeschminkter
Offenheit und Geradheit , aber auch goldene Wort:
versöhnlicher Milde und Liebe gegen Anders,
denkende: es find Worte innigen Mt -ühlens , in
denen das ganze Wehe und die väterliche Sorg:
der Bischö.fe um das schwergeprüfte Volk in
ergreifenden Akkorden mitschwingt ; es sind scharst
Mahnrufe zur Pflicht , sorgende Warnungsrnfe
vor der >Gesahr und aufmunternde Weckrufe zum
Gottvertrauen . Es sind weltbewegende Fragen,
die hier in sturmbewegter Zeit vor unseren Augen
entrollt werden . Die Bischöfe ivvllen für di:
-großen Ausgaben der Friedenszeit Richtlinien ge-
ben, sie wollen das Programm aufftellen für
die Arbeit der unter ganz neuen Verhältnissen
aufwachsenden Generation . i

'Der große Programmsatz ist Christi majestä.
tischer Befehl : „Gebet Gott , Mrs Gottes ist» und
dem Kaiser was des Kaisers ist." Mit Entschie-
denheit wird betont , daß in der neuen Zeit
unser Gott der alte ist, der Gott des Glaubens , de»
Offenbarung , nicht der Gott der modernen Phi-
losophie und Ethik, die sich hier und da herab-
läßt , von: „ lieben Gott " zu reden . Es ist der

Brandstifter
Roman von Heinrich Tiaden.

(2. Fo t etzung-. -J-adbtucf verbot-» )
Der Fuhrmann schüttelte heftig den Kopf-
„Hols der Teufel , ich habe gexade 'germg von

den: Wetter . Und außerdem — Herr Gendarm,
ich bin gerade kein Hasenfuß, das Dissen Sie.
Doch froh  war ich, als Sie kamen (und- ich nicht
mehr allein mit dem Toten war . Und jetzt
wollen Sie mich wieder mit ihm allein lassen?
Das nt ich nicht. Wissen Sie was ? ' Ich spann die
Liese aus und reite init ihr ins Dorf . Dort
sag ich- dem Bürgermeister , was geschehen ist.
Der kann dann -gerade so gut init dem Amt in
der Stadt sprechen wie Sie . Ich bringe Ihnen
dann Brand , den Polizeidiener , mit ."

„Mein Borlchlag ' ist besser, Bertrams ."
„Zum Teufel , meinetwegen . Ich tus aber nicht.

Es kann, glaube ich, niemand mich zwingen,
hier auf der Landstraße mit meinen Pferden
liegen zu bleiben » weil ich zufällig die Leiche ge¬
funden Hab." , .

„Kurz und gut , Bertrams , Sie furchten sich,"
lachte der Gendarm . „Ick lerne Sie heute von
einer ganz neuen Seite kennen."

„Ich fürchte mich nicht, denn ich' weiß genau,
daß ein toter Mensch einem Lebenden nichts tun
kann. Aber — ich meine es jst schon besser,
wenn . Sie hier auf dem Tatort bleiben ."

„Na , rneinetrvegen denn. Beeilen Sie sich aber.
Tenn auch mir ist der Aufenthalt hier in der
wüsten Nacht kein sonderliches Vergnügen . Hof-
s.-utsich kommt die KornmiAon noch lMte " Abend
jerd us

Mit hassigen Händen spannte inzwischen der
ychrnwnn eines seiner Pferde aus , schwang sich
inans und trabte in die Nacht hinaus . Der
Kudarm näckette sich fester in seinen Mantel,
and 'seist Pferd bau einen Baum und begann in
btnrn: und Regen langsam auf und aö zu
zaudern.

Von einer fernen Dorskivche sckstng langsam
ie  neunte Stunde. Ter Sturm und der Regen¬

schwall nahm immer noch mchr zu. Es war eine
surchtbare Nacht. 'Doch unbekümmert um die Wut
der Elemente , unbeirrt von dem Granen der
Einsamkett in Gesellschaft des Toten auf nächt¬
lich. finsterer LandftraW , wo der Sturm heulte
und pfiff und die Bäume schauerlich ächzten, als
würden sie von Entsetzen geschüttelt über eine
grausige Tat , deren Zeuge sie waren — völlig un-
erschültert von all ' diesen Eindrücken der Stunde
ging der Beamte mit langsamen , festen Schritten
ans und ab, ohne auch nur einen Seitenblick
nach der Stelle zu werfen , wo im Flackerlicht der
Laterne fahlweiß der Meilenstein stand.

Es war beinahe eine Stunde vergangen / als
vorn Dorfe her Hufschläge ertönten . Es war der
Fuhrmrann Bertram und . der Bürgermeister von
Hochscheid.

An: Orte wieder angelangt , sprangen beide
von den Pferden , und während Bertrams schwei¬
gend das eine wieder vor den Wagen spannte,
begrüßte der alte Christian Wiebnsch, der biedere
Bauer und Dorfbürgermeister , seinen Freund
Reuter mit einem derben Händedruck.

^Mensch, was ist denn los ! Ein Mord auf
unserem Bann ?"

„Na , es scheint wenigstens so. Jedenfalls siegt
hier ein toter Mensch. Und >venn auch von
einer Wunde nichts zu sehen ist, so liegt doch
die Bernrutung , daß der keines natürliches Tooes
gestorben ist, sehr nahe . Haben Sie mit dein' An:t
gesprochen?"

„Gew-iß. Ich - habe telephonisch- mit Staats¬
anwalt Wieüemcur-n gesprochen. Er kommt noch
heute Atzend mit dem Untersuchungsrichter und
Dem Gerichtsarzt heraus , damit der Tote noch
vor Nacht fortgeschofst werden kann. Und Weil
Hochscheid nahe bei dem Tatort liegt , hie Stadt
aber mehr als zwei Stunden davon entfernt
ist, soll der Töte vorläcifig nach Hochscheid ge-
s-chaft werden . Ter Pvlizeidiener Hahn und einer
meiner Knecki-te werden nachher, wenn es soweit
ist. Mit einem W»gen kommen."

,-Hatz' inirs gedackst, daß die sperren noch in
dieser Nacht kommen," brmnmte der Gendarm.
„Da kann ich. mich- -noch ans eine schöne Geoulds-

pvobe gefaßt machen. Zwei Stunden dauert es
mindestens ^ ehe die Komm'/sion hier sein kann."

„Das glaube ich auch. Und weil ' ich daran
dachte, daß Cie während dieser Zeit hier bleiben
müssen, habe ich mich ans alter Freundschaft ent¬
schlossen, Ihnen Gesellschaft zu leisten. U.nd zu
größerer Annehmlichkeit habe ich einen guten
Kün:mel und ein paar gute Zigarren mitge-
br .rcht."

„Holla , Herr Bürgermeister , das nem:e ich
einen vernünftigen Ein.fa.ll !" rief der Gendarm,
augenscheinlich sehr angenehm berührt . „Da
wollen wir gleich eine Probe machen. Und den:
Bertrams könnten Sie auch eine' Zigarre stiften."

Ter Fuhrmann hatte inzwischen sein Pferd
angeschirrt und war eben im Begriffe , auf den
Bock -zu klettern . Er nahm sowohl die Zigarre
wie auch den Schluck aus der Flasche mit brun :m-
migen: Tank an, wünschte dann den beiden
Mäünern einen angenehmen Abend und ver¬
schwand Mit seinem Fuhttverk in der Finsternis.

,Es sckckng gerade Mitternacht , als der Wagen
nsit der Leiche des Unbekannten den Platz verließ ..
Zugleich sauste das Automobil mit der Gerichts-
kommijsion nach der Stadt zurück.

Zu dersetben Zeit ioätzte sich in einem elen¬
den Hause im äußersten Ende des Torfes Hoch¬
scheid ein ruheloser Mann schlaflos in seinem
Betrc 'herrrm. Mit weit aufgerissenen Augen
starrte er in das 'Dünkel hinein , das ihn mngab.
Doch er gab nichts anderes als Ziffern — Geld¬
scheine — blaue und braune . Und ein fahles,
von Regen ü'tzerströmtes, von dunklem, langem
H»ar wmwirrtes weißes Gesicht. Und als er
endlich-, 'gegen Morgen , ernschlief, da ächzte er
unter schweren, drückenden Träumen . Er träumte
von einem großen , schlanken Menschen mit trau-
rige « Gesichtszügen, der mit seinen weißen Händen
unanshörtich Geids.ch« ne uncherstrente . Seine
Augen waren fest geschwssen und sein Gesick;t war
wie das ' eines Dsten . Und all die Geldscheine,
die er von sich warf , die häuften sich! aus der
Brust des schlafenden Mannes . Zn Bergen häuf¬

ten sie sich, so daß der darunter Liegende schier
ersticken nmßte.

Bis er mit einem rankien Aufschrei in die Höhe
fuhr und ganz verstört nn:herb lickte. Am Tische
saß sein Weib, hatte den Kopf auf die Hände ge¬
stützt, als wenn sie schliefe. Nun ließ sie die Hände
sinken, wandte den Kops und blickte ihn ans ver¬
grämten Augen an.

„Hast w-ohl wieder maßlos getrunken gestern,
daß du so rumorst in deinen: Veit !" sprach dre
Frau mit einem zornigen Blick aus ihren Manu.
Sie schien noch, mehr sagen zu wollen , doch mit
einem Achselzucken wandte sie sich wieder um.
Es schien ihr alles gleichgültig zu sein. Dennoch
war sie eine noch ziemlich junge Frau , durchaus
bücht häßlich, sondern nur verelendet und durch
Not: zermürbt.

„Habe ich rumort ?" murmelte der Fuhrman»
und strich mit der Hand üher die schmerzende
Stirn . „Kann schon sein. Kam aber diesmcü
nicht vom Saufen . Habe gestern schwer gearbeitet
in der Stadt und schöms Geld verdient . Wilsit
du was ?"

Die Frau erhob sich und trat mit müden
Schritten an das Bett . Halb neugierig und halb
mißtrauisch blickte sie auf ihren Mann . Der griff
:n die Tasche seiner Hose, die vor dem Bette auf
einen: Stuhle lag und zog einen Leine nbeutet
hervor.

„Nimm , was darinnen ist. Ich Habs Hoch
mehr ."

Die Frau drehte den Beutel herun:, doch es
siel nur etwas kleine Münze heraus . Da st:eß
sie ein Lachen aus.

„Mach die Augen aus, es muß ein Fünfzig -'
markscbeii: drinnen stecke::" , knurrte Ulrich nick

-drehte das Gesicht gegen die 'Wand.
Tie Fr «u griff in den Beutel lsinein und zog

ivirklich de:: Schein hervor . Ei>: vaar Sekunde»
lang starrte sie darauf , als könne sie es naht
fassen.

„Und das Gold — es gehört dir ?" ries sie mit
einem Blick auf ihren Mann.
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„tt der Allmacht : er übertönt mit seinem Wort
«Höllenlärm der Schlacht : vom Himmel herab,
!e es im Psalm heißt , ob der Aufgeblasenheit

her Menschen , die schreien und toben , und die er
doch wie ein Kinderspielzeug in der Hand hält,
tse er wie Figuren aus einem Brett meistert;
t* ist der alte Gott der Vorsehung , er geleitet die
Soldaten in die Schützengräben und in den
§turm : an ihn klammern sie sich cm in banger
Todesnot : es ist der alte Gott der Barmherzig-
lcit : zu itym erheben die Kviegerfrauen , Krieger-
lütter und Kriegerbräute in heißem Flehen die
Lände . Dieser alte Gott muß die neue Zeit
regieren . Arbeit im Dienste Gottes , Gebetsgerst,
Gottesfurcht und Gottesllebe . öfteren Empfang
der hl . Kommunion müssen der neuen Zeit zur
Signatur werden.
i Mit derselben Entschiedenheit , mit der die
Kischöfe unsere Pflichten gegen Gott betonen,
heben sie auch die Pflichten gegen den Kaiser
heraus ; es sind Worte flammender Begeisterung,
lit denen sie im Namen des kath . Volkes dein
Kaiser das Gelöbnis unerschütterlicher Treue uub
opfermütiger Hingebung in die .Hände legen,
«orte höchster Entrüstung , mit der sie das scham¬
lose Gebühren eines Wilson brandmarken . „Wir
haben es als eine brennende Schmach empfunden,
daß man es wagte , uns den Frieden anzubietcn
als Judaslohn für Treubruch und Verrat am
Kaiser ." Diese Worte finden millionenfachen
Widerhall in den Herzen unseres deutschen PolkeS.
Der berufenste Vertreter des deutschen Volkes
hat dieser Tage im Abgeordnetenhaus in er¬
weisenden Worten diesen Gefühlen Ausdruck ver¬
liehen , alS sagte : „ Ich bin monarchisch und
will monarchisch sterben ."

Nachdem die Bischöfe den großen Programm¬
satz beleuchtet haben , greifen sie einzelne Pro¬
grammpunkte fürs Familien -, Schul - und Staats¬
leben aus der Fülle der sich dringenden Fragen
einer gährenden Zeit heraus . Es sei hier auf
das Problem der Bevölkerungspolitik hingewies .en,
das einmal in einem Satz gestreift wird ; es ist
eines der sorgenvollsten Probleme in einer Zeit,
in der der Massenmord auf dem Schlachtfeld
maschinell betrieben und in der Heimat der
schleichende Tod durch die Häuser geht . Wir
sehen mit Schrecken , wie das Männervokk unter
den furchtbaren Streichen des Kviegsgottes hin.
sinkt. Woher Ersatz nehmen ? Wer soll die Arbeit
der Zukunft leisten ? Wo sind starke Arme , um
die Maschinen zu bedienen ? Wer soll un neu
einsetzendrn Wirtschastskampf uns zum Siege ver¬
helfen ? Das sind schwierige Fragen . Die besten
Sozialpolitiker sinnen setzt über diese Fragen
her alles beherrschenden Bevölkerungspolitik.
Man macht lsunderterlei Vorschläge ; man spricht
von Junggesellensteuer , von Prämien für kinder¬
reiche Familien , von Verbesserung der Saug
lingspflege , von Verhütung und Heilung der In-

Glauben leben , es könnte ihnen gelingen , uns
von unseren Bundesgenossen zu trennen , so kann
ich nichts sagen als , diejenigen , die das glauben,
sind schlechte Politiker und kindische Gemüter.

Graf Andrassy hat mit Bezug auf Italien
eine Anfrage an mich gerichtet , aus die ich voll¬
ständig offen antworten möchte . Diö italie-

Osten , Süden und Westen auszuführen . Es wurde
jedock) eine ganze Gruppe durch Geschützfeuer zum
Umkehren gezwungen . Von den anderen Gruppen
drangen nicht mehr als fünf bis sechs Maschinen
nach London .durch . Es wurden ein oder zwei
Explosivbomben und eine große Anzahl Brand¬
bomben mn etwa 5 Uhr morgens in verschiedenen

iHHe Po 'lit ' ik seit ' Kriegsbeginn bewegt sich I Distrikten abgeworfen . In London entstand eine
auf schiefer Ebene abwärts . Es ist den Herren | Anzahl Brändch - aber die hauptstadtrsche Feuer-
bekannt , daß Italien vor ' dem Kriege mit uns wehr vermochte ihrer rasch Herr zu lverden.
hätte sprechen können , weil wir , ein lebhaftes
Interesse daran hatten , diesen überflüssigen ; Krieg
zu vermeiden . Hierbei hätte Italien zu einer
Vereinbarung gelangen können , die es ' heute wohl
in seinen kühnsten Träumen nicht mehr zu er¬
reichen hoffen kann . Italien hat seitdem in zwölf
Schlachten Hunderttausende an Toten verloren
und hat Milliarden an Werten und große Teile
des eigenen Bodens 'eingebüßt , die heute in unse¬
rer Hand sind . Jtalieii kann heute im besten
Falle hoffen , den „ Status guo ante bellum " zu
erreichen . Ich muß aber noch einen Schritt weiter
gehen , wobei ich auf das komme , was Graf Ka¬
rolyi gesagt hat . Er hat mir , wenn ich recht
verstanden lmbe, am Schlüsse seiner Ausführun¬
gen zu verstehendgegeben, , ich müßte unter allen
Umständen Paziiist bis zilm Aeutzersten sein . Im
Zusammenhang damit hat er meiner Budapester
Rede einige wohlwollende Worte gewidmet , zu
meinem Erstaunen aber nur deren erstem Teil,
während er den zweiten totgeschwiegen hat . Dieser
zweite Teil ändert aber den ganzen Charakter
der Rede . Was Karolyi , von mir verlangt , heißt,
daß ich mich, zur Assekuranz für die italienischen
Abenteuer Icergeben möge . Ich soll nach der

Man glaubt , daß sich wenig Unglücksfülle von
Personen ereigneten . Die vollständigen Polizei¬
berichte sind noch nickst eingetrvfsen . Eine .An¬
zahl unserer eigenen Flugzeuge stieg auf . Sie
landeten alle wohlbehalten . Zwei angreifende
Flugzeuge fielen unseren Verteidigungswerk,m
zum Opfer . In beiden Fällen wurde die ganze,
aus drei Mann bestehende Besatzung lebend gck-
fangen.

Ter letzte PolizeDericht gibt bekannt : Int
Bereich der Hauptstaot wurden bei dem Luft¬
angriff heute morgen drei Personen getötet und
elf verwundet , außerhalb von London vier Per¬
sonen getötet und elf verwundet . Ter Sach¬
schaden ist gering . - ’ ' '

Kleine politische Nachrichten
Stuttgart. (Ein Katholik im württem belgi¬

schen Staatsministerium .) Zum JustizmnssMr
wurde Oberlandesgerichtsrat Karl Mandry er¬
nannt . Zu dieser Ernennung schreibt die „ Kolm
Ztg ." : „Mit Mandry tritt seit Pischeks Rücktrittas ssr*» ä «äs kssskäs

erklären : Setzt den Krieg fort , solange ihr wollt,
greist uns an so oft ihr wollt , verlängert den
Krieg nach Belieben , wir garantieren euch, daß
euch nichts gescknelst. Rrm , meine Herren , ich bin
sehr weit von diesem Standpunkt entfernt . Ich
sage es ganz offen und damit man es' in Rom
hört : Wenn Italien den Krieg mutwillig sortsetzt,
so wird es später einen schlechteren Frieden be¬
kommen . Das sind wir den Truppen und dem
Hinterlande schuldig . (Beifall .) Karolyi möge es

temstergische Staatsministerium ein . Warcdry gilt
als ein ausgezeichneter und scharfsinniger Jurist"

eimar, 6. Dez . (Auch die Parlamentarier
werden teurer ?) Der Vorstand des gegenwärrig
zu einer außerordentlichen Tagung versammelten
Landtags ist an die Staatsregierung mit dem
Ersuchen herangetreten , mit Rücksicht auf die
gegenwärtig enorm gestiegene Teuerung aller
Leb ensmttlel und tag lick,en Bedürfnisse eine an¬
derweitige Festsetzung der Tagegelder vorzu-
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Menschen müssen zur Gewisserrhaftigikert erzogen,
das Berantwortungsgesühl must in ihner , ge¬
weckt werden , damit sie bereit sind die schweren
Dpfer der Kiyderpflege und KindererzieUrng zu
bringen . Ja das sind wirklich schwere Opfer,

»welche die Eltern bringen müssen . Wie muß
der Vater einer starken Familie kämpfen und
ringen um das tägliche « rot ! Jedes neue Kind
drückt tiefere Sorgenfalten in daS Gesicht der
Mutter . Mit ein paar schillernden Phrasen vom
Wohl und der Zukunft des Vaterlandes lassen sich
die Menschen nicht für solche Opfer gewinnen:
allein die Religion gibt Kraft daM . Im Buß-
sakrament , das an die Gewissen und Bas Ver-
antwortnngs ge fühl appelliert , im öfteren Trnp-
sang der hl, Kommunion sind die Quellen des
Lebens M sinden : da gehen wir in die Schule,
■bie zum Opfermut erzieht . Mau erkennt w«
wieder die eminent -soziale Bedeutung unseres
Glaubens : in der Religion liegen die^ starken
Wurzeln unserer Volkskraft - - '■ « -

CZernms Rede

wissen , ich habe ein Ziel das heißt :' baldigste nehmen . - . . .
Erreichung eines ehrenvollen Friedens . ^ Dabei \ Staatsregierung in erne Erhöhung der Tage-

Aus aller Welt
Kursus sür ländliche Jugeudpslege im Goerrebbe»

zu Koblenz vom 3. bis 5. Dezember
Mitten im Kriege eine Tagung , die mir dem Frieden

dient ! Eine echt deutsckie, eine echt katholische Tagung.
Der zielsichere, fest in die Zukunft schauende Teuhche,
der seeleneifrige, für die Jugend begeisterte Priester,
der Gcneralpräses der tath . Jugeudvercimgungen:

B u d a p e st , 6. Dezember . Im Ausschuß der
ungarischen Delegation für die äuswärtrgc Politik
ergriff der Mirüster des Aeustern Graf Czerum
das Wart >zü folgenden Ausführungen:

Gras Andrassy sprach mit der von ihm erwar¬
tete, : Wärme von dem Bündnis mit Teutschlano
und stellte die Frage an mich , ob und inwieweit
wir in den Krieg spielen  mit Deutschland
einig  sind . Ich tarn diese Frage in posrtrvem
Sinne beantworten . Wir sind -einig ,mt Deutsch¬
land , und zwar auf dm Basis des Verterdigungs-
trieges , der hier in dieser hohen Versammlung un¬
geteilte Zustimmung gesunden hat , welche tut
deutschen Reichstage als Richtlinie sür dte Krtegs-
ziele festgelegt ivurde , und welche der Staats¬
sekretär v. Kühlmann in den letzten Reden meiner
Ansicht nach klar iind deutlich vravisiert hat,
indem er den Satz aussprach : Es ' gibt kein Frie-
denslnndernis als Elsaß -Lothringen . Allerdings
dürfen wir , wenn wir unsere Lage mit der des
Bundesgenossen vorgleichen , das eine mcht ver¬
gessen , daß wir uns in gewisser Beziehung in
einer besseren Lage besinden als er . Wir haben,so
gut wie unser ganzes Territorium in Besitz,
Deutschlands Kolonien sind heute in Feindesband.
Wenn mir nun von mancher Seite der Vvrwtrn
gemacht wird , daß das eine Schwäche meiner
Politik sei, die sich lim Schlepptau Deutschlands
befinde , und wie diese Phrasen sonst lauten , daß
diese Politik uns zwinge , den Krieg länger sort-
zusetzen, als es sonst her Fall wäre , ja daß
wir sür deutsche Eroberungen kämpfen müßten,
so setzte ich diesen Argmnenten ein kategorisches

Nein '" entgegen . Wir kämpfen für die
Verteidigung Deutschlands  ebenso gut,
wie Deutschland sür . unsere . In dieser Beziehung
kenne ich keine territorialen Grenzen . Wenn ,e-
mand fragt , ob wir für Elsaß -Lothringen kämp¬
fen so antworte ich : „ Jawohl , wir kämpfen
für Elsaß -Lothringen , genau wie Deutschland für
Lemberg und für Triest gekämpft hat ." Ich kenne
da keinen Unterschied zwtschen Straßburg und
Triest Wenn in dem allgemeinen europäischen
Mriogsbilde eine andere Konstellation eintreten
sollte was nicht ausgeschlossen erscheint , und an
anderen Fronten große Ereignisse Vorgehen soll¬
ten , dann würde ich es . ich sage es offen — und
tzch suhle mich hierbei eins mit dem Grafen Tisza
— leb hast begrüßen, wenn der Moment käme, in
dem auch wir an den anderen Fronten mit unseren
Bundesgenossen kämpfen würden . Wenn es also
nach dieser Richtung , die wir eingeschlagen haben,
seitdem der Krieg begonnen hat , und die wir
mit voller Zustimmung der erdrückenden Mehrheit
sowohl Oesterreichs wie Ungarn gehen , wenn nach
der Klarlegung dieser Richttmg drüben bei der
Entente es immer noch Leute gibt , die in dem

weigere ich mich , den Feinden Prämien auf
Kriegsverlängerung auszusetzen.

Bezüglich der U - Boote  kann ich vollständig
bestätigen , >vas Gras Tisza erwähnte .. Es wird
einer späteren Zeit Vorbehalten sein , die genauen
Daten zu geben . Ich kann -aber Karolyi versichern,
daß die maßgebenden militärischen Persönlich¬
keiten sowohl ans deutscher wie aus unserer Seite
der UebcrzeuMng Ausdruck geben , daß die Hinde¬
rung der Munitionszusuhr an der Ost und West-
front so stark war , daß sie den Gang des Krieges
wesentlich beeinflußt hat , und daß unsere Gegner
gewaltig unter seiner Wirkuug leiden , das wissen
wir ganz genau . Auch in anderen Punkten bin
ich vollkommen der Meinung mit Tisza , der dem
Grasen Karolyi auf dessen Bemerkung antwor¬
tete , unsere Mplomatie sei schuld daran , daß
Italien und Rumänien aus die igegnerische Seite
übergetreten seien . In einem einzigen Satz gesagt
fasse ich die Situation so auf , daß Rumänien tmo

, Italien eine falsche Machtspekulation gemacht
haben , als sie sich der uns feindlichen Gruppe
anschlossen . Wir haben wegen , imserer trerren
Bundesgenossenschast mit Deutschland mit der
Gegnerschaft Amerikas  rschnen müssen.
Wenn Amerika diese Konsegueuzen zieht , ist oas.
ich gebe das zu, schmerzlich wegen der Oeslerreicher
nnd Ungarn , die in Amerika sind und in die pein¬
lichste Lage gelmigen , an den Kriegsergebnissen
jedoch nritb das nicht das geringste ändern . Wenn
man diese Auffassung der Präsidenten Wilson
in Feiner neuesten Rede vergleicht mit jener,
welche die Entente in die Monarchie Uncings-
worfen hat und die mit dem Lchlagwort „Selbst-
bestimmungsrecht der Völker " bezeichnet wttv , und
die « uf der Friedenskonferenz mit Hilfe der
Entente derwirklirbt lverden soll , so finde ich in
deüheutigen Äusfassuhg des Präsidenten Wilson
einen großen und bedeutenden Fortschritt , einen
Fortschritt , welchen wir anerkennen und welchen
estzusiellen mir ein lebhaftes Interesse haben.

gclder gewilligt und diese wie svlgt festgesetzt:
für den Ersten Präsidenten 26 Mark , sür die
beiden Vizepräsidenten je 23 Mark , für die aus-
wüctisen Abgeordneten je 20 Mark und für dre
in Weimar wohnenden bezw . ansässigen Abge¬
ordneten je 15 Wärst ' -

Abgeordnetenhaus
Berlin,  7 . Dez.

Präsident Graf Schwerin - Lö  w itz erösf-
nete die Sitzung um lt 1/* Uhr . Tie Debatte
Üb« die Wahlrechtsvorlage wird fortgesetzt.

Abg . von der Osten (kons.) : Gegenüber
der Behauptung Strobels , das Vertrauen des
Auslandes könne nur durch eine Demokratisie¬
rung Deuischlmids errungen werden , loeise ich
auf die unverschämten Angriffe Wilsons hin,

'der es wagt , die preußische Krone euch, preußi¬
schen Einrichtungen in unerhörter Weife anztl-
grerfen . Tie preutzischett Junker lernten rricht den
preußischen Staat zu beherrschen , sondern ihm
zu dienen . Tie Kriegsgeseklfchaften werden nicht
von den.  Junkern geleitet . Wer auf uns loL-
scMgt , halte sich versichert , die doppelten Hiebe
zurückzukrügen . (Bravo rechts , Bewegung .) Als
wahre Royqüsten muffen wir gewissen Wünschen
der Krone widerstel « n , wemr der Weg ihrer Krone
uutex dem Einfluß ihrer Ratgeber zum Unter¬
gang von Krone and Lmcd führeit muß . Die
Sozialdemokratie will nnt Hilfe des - gleühen

Deutschlands: E. Mostcrts , hat diese Tagung angeregt;
und meisterhaft geleitet. Dieser Kursus wurde natür¬
lich in erster Linie von den geistlichen Leitern unserer
Landjugend besucht, aber auch die Lehrerschaft hat'
-sich eingepmden, an der Spitze einer ihrer Führer,
der greise Oberlehrer Habrich. T .ü Referate hielten
Männer , die als tüchtige Führer mitten unter der
LandjugLnd stehen: in 'Ausführung ;n , die deutlrch dre,
praktische Erfahrung merken ließen, begcisterten sie.
die Jugendleiter aufs neue zur Sorge und Pflege der-
Ländlichen Jugend , wiesen sie hin auf neue Mittel
und Wege, die diese Sorge und Pstege mit größerer
Freude und Frucht erfüllen. Tie Tagung wurde er-
ößnet mit einer Aufmache, durch die der Herr General¬
präses ' die Richtlinien für sie klarlegte — gleich,am.
daS Signal für die ernste Arbeit gab. Tann referierte
der Verfasser des bekannten Buches : „ Dem Tors
entlang " , Pfarrer Weigert-Mockersdorf, O .-Pfalz , in
packender, echt süddeutsch zugreifcndc, Weise über die
Seelenoerfassung der schulentlassenen& ttugend , Mar-
rer Ganser , Bessenich bei Iülpich ergä .. tt die Aus-
führnngen des Süddeutschen durch die Beobachtungen'
des Rheiudeutschm. Am Dienstagmorgrn zeig:ePfarrer
Koch-GiersHagen, Sauerland, , wie mau den schnlent-
eMlassenea Landjungen von seiner naturmgewandten,
in dem WirNicken wurzelnden Anschauung und Auj-
fastnng hinanfsührt zu höherer Leben-auschauung, hohe- ,
reu Lebens'slrcben. das vollendet tvird durch das Re¬
ligiöse, GMIzuqewandte. Pfarrer Lücking-Ippendorf
bei Bonn führte den letzten Gedanken weiter âns , zeigte,
wie der Landinnge trotz ererbter Religiosität tiefer
cingesührt werden muß in die religiöse Erkenntnis:
und Betätigung — gerade durch den Verein , fodaß
ganze Mmjchen und Christen und Katholiken ans
unseren nngen h^ auÄnachsen.. Unr Diens ^ g- .
nachmittag wurde die staatöowcgerliche und io îale Lchu-»'
lmrg der Torijugend besmochcn. Kekwr Hcinen -M .-
Gladbach wies in ticffchürfender Ausführung oaraut,
hin , daß durch Pflege des engergrrifenden Familien-
sirrnes der weitersaiumde Gemcindesinni, der einif
fürs Vaierland and seine Aufgaben , geweckt werden,
muß , praktisch ..rgänzt wurden feine Leitgedanken ourchs.
Referat der: schon genamüen Pfarrers Wmgert. « e-
minarlehrer Röder-iNeMig wies nach, wie die Dors-
jugend durch liebevolle und geschickte Heimatkunde An¬
geführt werden kann Wr Erfassung der Gemeinde- ,
der Staatsinteressen , wie die Pflege der Heimatkunde:
dem ländlichen Jugendvereine die Note des Tranlickien.
Gemütvollen , geben kann. Am Mitlwochmorgen schil¬
derte Pfarrer Meiler-Roth (Ersek) das trauliche Jugend - ,
Heim und darin den priesterlichen, den jugenörreund-
lichen und klugen Leiter des Heimes, das nie dre Familie,
ersetzen soll, das die Familie nur trauter machen'
soll, Licht und Wärm : in die Familie tragen ioll . .
Den rechten AuSkiang fand dir Tagung , in di; w oft
vom stillen., rrommen Zauber des Landfriedens eur
Ton hinnngetlungen , in dem 'Referate des bekannten;
geistlichen Schriftstellers H. Mohr -Freibnrg : sein
Thema lautete : „Pflege der Volkskunst bei der Ton - :
jugend" ; er zeigte, wie . dce hl. Kant der Kirche im
Bunde mit der sonnigen, wonnigen Gotlesnatur echte
Volkskunst ist, der Fugend echte, Kunst vermut.elt . Der
Referent ließ in seiner weihevollen Au,fassiing , feinem
stimmungsvollen Ausdriicke, diese hl. Kunst in ihren
süßen, seligen Früchten ahnen und si-hlen. Wie ein
Klang , gemischt ans Glockensangund Orgelspiel , ver-
halUe so die Tagung , die der deutschen Landrugend Herl
inr& 0e ^en Zvgedacht, Heil uad Segen mfuhrt xa
reichster Fülle — jo hoffen wir W Gatt ! v . B—n.

Kaste l b . Mainz . Tie Höhe der WüHerei ist
nnu erreickft. Dein Einsender dieses ist es passiert,
daß man ihm für einen Hand käse, der in einem
Kästeler Gemüseladen ausgestellt war , 8V Psenmg
nbverSugte . Hat man für solche Wucheret noch

M a i uz . Ter Aussichtsrat der Mainzer Aktreu-
.. _ . M Bierbrauerei trat in seiner Sitzung am 5. Dezem-
Wahlrochts die Kiassenherrschast des Proletariats per,beschlossen , der bevorstehenden Generalsamm-
in TeutsckiLaud airfrichiten . 'Das würde ein Klassen - \ luwg 5^ gieidie Dividende von 9 Prozent wie im

Die Erfolge zm See
Weitere 15 Wv Tonnen

Berlin,  7 . Dez . sW. T . B . Amtlich .) Im
englricheu Kanal nnd in der Nordsee nmrde » dicrch
unsere U-Boote wieder « « 15 0 0 0 Brnttore-
giftertonnen  versenkt . Unter de» vernichteten
Schissen ucsanden sich der englische Dampfer „Almod
Brauch " >3481 t ) sowie drei bewaffnete englische
Dampfer , von denen zwei voll beladen waren.

Weitere 13 000 Tonnen
Berlin,  7 . De, . (955. T . B . Amtlich .) Im

Lperrgebiet um England  wurde » durch unsere
N-Boote neuerdings 12 00 » Brnttoregister-
tonne«  versenkt . Unter den versenkte » Dampfern
befanden sich drei große bewaffnete Dampfer , von
denen einer schwer beladen war.

siaat schlimmster Art und eine furchtbare Ber,
tzewaltiguug der Minderheiten bedeuten . Im
Reichstag ist das gleiche Wahlrecht erträglich
und wir denken nicht au dessen Beseitigung , aber
im Landtag und rn den Gemeinden ivürde es ßn
den schlimtnsten Uussereckstigkeiten fiilwen . Nicht
ein UebermoH von Rechten , sondern ein Ausgleich
von Rechten und Wichten kann uns ' innerlich
freimachen.

Abg . Hirsch (Soz .) : Die Ueberweisung der
Vorlase au eine Kommission führt M emer Ber-
schleppimg . Die Gegner der Vorlage versvlgen die
Taktik , die Angelegenheit bis nach dem Kriege
zu verschleppen . Wir treten entschieden für das
wirkliche , allgemeine , gleich ?, direkte und geh .rme
Wahlrecht ein . Nur dadurch kann die Parti ' chert-
schast der Konservativen in Preußen gebrochen
werden.

Abg . Schisser  er (ntl .) : Bei den äußeren
Formen der Verhandlungen foltteu wir ims in

jache in Vorschlag zu brmgen.
> Mainz.  Zum Wbfachen von Kohlen und
Holz aus den stächischen Kriegs -Bretlustvfflagern
und von den Lagern der Kohlengeschäfte stehen
in den : städtisckmi Lager aus dem Schlvßplatz
Karren 'und kleine Handwagen zur Verfügung.
Tie Ueberlassung erfolgt gegen eine Gebühr bvu
20 Pfennig sür J/2 Tag . Tie Wagen müssen
sofort nach Gcchauch zurückgegeben werden . Als
Sicherheit für das rechtzeitigelZ urückbringen ist
der Brotkartenumschlag zu hinterlegen.

iBiugeu, 6. Dez . Die alte Binger Schrster-
zuust und der St . Nikolaus .-Schifserverein sind
zu einem Verein unter dem Titel Schrsferzunft
verschmölzen worden . In einer Versammlung
beschäftigte sich, die ^ chifferzunft mit Lohnrrngeu
im Steuermannsgewerbe . An die Reedereien soll
mit der Bitte um zeitgemäße Ausbesserung der
derzeitigen Lohnsätze chrangetreteu werden

R e g e n s b n r g. In der von Wallfahrern

Explosion in Halifax
Am her st (Neu -Schuttlaud ), 7. Dez . (W. T . B.

Nichtamtlich ). Reuter . Infolge eines Zusam¬
menstoßes zwischen zwei Dampfern,
von denen der eine , ein amerikanisches Schisst
Munition  geladen hatta , steht ein Teil der
Stadt Halifax in Brand.  Durch die Explosion
wurde die Telegraph - und Telephonvcrbindung mit
Halifax abgeschuitteu . M«n glaubt , daß 800 bi S
1000 Menschen nms Leben  gekommen sind,

tzkenor Lustangriff ans London
London,  7 . Tez . Reuter -Büro . Heirte am

frühen Morgen fand ein Luftangriff statt , der
von etwa 25 feindlichen Flugzeugen
ausgeführt wurde.  Die erste Gruppe der
Angreifer kmn über Kent um 1 Uhr 30 Min.
morgens und warf Bomben über verschiedenen
Orten au und nahe der Mste ab . Die zweite
Gruppe erreichte das Land kurz nach 3 Uhr mor¬
gens . Verschiedene Flugzeuge beweglLN sich
an der Themse auswärts . Einige drangen ins
Innere von Kent . Beide Gruppen schienen Vor¬
angriffe ausgeführt zu haben , mit der Absicht,
die Geschütze auf sich zu ziehen und die Verteidi-
gungsträslL su erschöpfen . Erst eine Stunde später
enttviaelte sich der ernste Angriff . Zwischen 4 und
41/- Ulw morgens slogen zwei Gruppen feindlicher
Maschiueu über die Küste von Esser , drei Gruppen
.. ^ . .. C ! « c» frMe^über die Küste von Kent . Sie fuhren in kon-
ver gierend cm Linien auf London zu weiter . Ihr
taktischer Plan scheint gewesen zu sein , fünf gleich

zeitige Angriffe aus die Hauptstadt von Nord -« .

jedem Augenblick bewußt blechen , daß auf allen vielbesuchten Kirche in Kloster Holzen bei Donau-
Seiten des Hauses das ehrliche und aufrichtige wvrth wurde nach Zertrümeruug ck>es Vorfensters
Wollen vorauszusetzLn ist , ohne Leidensüiastlich - eine  Reihe ivertvoller Gegenstände gestohlen , dar-
keit und ohne Schärfe zu verhandeln . Unter dem unter ein kostbares Kreuz aus Topasen mit Bri >-
einfeitia politischen Gesichtswinkel ist die Vorlage lanten, zwei goldene mit Edelsteinen besetze Kreuz-
nicht zu betrachten . Dazu ist die Materie von cĥ n , ein Ulrichskreuz , zwei Goldtachr , eine sehr

Bedeutuna sstr die Zukunft Prell - I wertvolle Kette aus Perlen mit Anhängsel und
eine Gramrtenschuur . Als Täter kommt etn etwa

zu eminenter Bedeutung ' für die Znknnft Preu
ßens und Deutschland . Die Entscheidung ', )me er
sich stellt , muß jedem Eimeluen überlassen
bleiben . Aus den Kreisen im Laude kommeu
schon jetzt Stimmen , die. mit der Vorlage nicht
eiuverstmideu sind . Auch ans die Ansichten der
Kosten kulturellen und lvirtschaftlichen Körper¬
schaften mutz die Negierung Mcksicht nehlnen.
Einmütigkeit bestehe aber auch darin daß das
gegenwärtige Walckrecbt rrsormbedürstig ist . Tas
gleiche Wahlrecht wird zweifellos eine Radi¬
kalisierung des Ahgeordnetenhmrses mit sich brin¬
gen . Wenn wir diesen Krieg so durchgehalteu
haben , namentlich auch hinsichtlich der VoW-
ernährmig , so ist das zurückzu führen ans die
wirtschaftliche Politik , die der Mehrheit dieses
Hauses zu danken ist . In der Kommission , in
der natürlich auch der Teil meiner Freunde ver¬
treten sein wird , der prinzipiell für die Regie¬
rungsvorlage ist , werden wir zn prüfen haben,
ob das P lur a lwa h lr e ch t in feiner Wirkung
sich von dem Reichstagswahlrecht emseiüg unter¬
scheidet, und ob es zur Einführung geeignet ist
oder nicht . Es kann nicht geleugnet werden,

35jähriger Bursche tu Betracht.

Aus-er Provwz
Eltville.  7 . Dez . Am Tieuslag Nachmittag

mutzte ein Hilfszug von Mainz -Kastel nach Elt¬
ville abgehen , um eine entgleiste LoSomotlve ab-
^uschleppen , die den Eisenbahnverkehr auf der
Strecke Franksurt —Niederlahnstein auf mehrere
Stunden zum Teil erlMich bel,inderte . / Dw Ent¬
gleisung der Maschine erfolgte insolge cmes Rad-
bcuches . Die Teilstrecke Eltville —Erbach war
mehrere Stunden gesperrt,  bis der Hil,szug
die beschädigte Lokomotive nach der Repararur-
werkstättc ab geschleppt halt.

R ü d e s b e im , 6. Dezember . Für die weutsch^
landspende für Säuglings - und Kleinkinderschirtz
sind von den Ortsgruppen der „Frauenarbeit
stn Kriege " im Rheingaukreise folgende Betrage
ausgebracht worden : Eltville 855 Mark , Erbach
500 Mark , Geisenheim 606 Mark , Hattenheim

halten . (Sehr richtig .)
Darauf wird die Beratung vertagt . Fort¬

setzung Montag 11 Uhr. Schluß nach 4 Uhr.

Wenn ieder Deutsche täglich nur 20
Gramm Papier erspart , wird es nie eine
Papiernot in Deutschland geben.

beim 633,94 Mark . Winkel 921,3Q Warr , sodann
wurde als Ueberscbnß aus einer Theatervorstel-
lwng in Rüdesheim a M . abgeliefert 644 .20 Mk.
zusammen 5571 .20 Mark . ,

. + Vom Rhein.  7 . Dez . Zwei rheinische Ju-
gen 'dkompagnieii , die von mehreren höheren Lchr-
anstalten g-ssollt war «», hatten jüngst die Ehre,

$
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t>OTt Hrndcnburg empfangen %u  werden . Dieser
^tert ihnen cme Rede. Er ermahnte sie zur
Treue M Kaiser und Reich und fügte hinzu:
,,<>ergebt aber auch eurer: lieben Herrgott droben
UN Fimmel nicht! Wenn ihr cm dem festhaltet,

.. öann wird es gut stehen um uuser Vaterland : das
meine feste Ueberzengung, Und wenn ihr später

yntteii im Leben steht und schwere Tuge fom»
mcii, dann denkt zurück, was euch heute der alte
Feldmarschall gesagt hat ."

f- ft - Goarshausen,  7 . Dez. Tie Klein¬
bahn hat angeordnet , dast ab kommenden Sonn¬
tag die Züge der Strecke St . Goarshhausen-
Vastatten an Sonntagen wie an den Werktagenverkehren.
. höchst a . M . 7. Dez. Die Polizei verhaftete
m Ried den Arverter Johann Rollen,  der
gemeinsam mit einem noch nicht ermittelten Helfer
m Kriftel ein Schwein gestohlen und aogeschlachtet
hatte . Im Nordteil Sindlingen wurden in
der letzten Nacht dem Arbeiter Müller  zwei
Ziegen au§ dem verschlossenen Stalle gestohlen
und auf deni Felde kunstgerecht abgezogen

Frankfurt,  7 . Tez. Ter 13jährige Schule'-
Trapp aus Rödelsheim , der mit seiner Mutter
nnt einem Stoßkarren die Rödelheimer Land¬
straße entlang fuhr, wurde gegen 4 Uhr von
einem vorüberfahrenden Lastkraftwagen erfaßt
und unter das Auto geschleudert. Tie Räder
gingen ihm über Köpf und Leib, so daß der Tod
sofort emtrat . Die unglückliche Mutter mußte
das Unglück mit ansehen, ohne helfen zu können.

h. Frankfurt  a . M., 7. Dez. Unker Ber-
Tagung mildernder Umstände verurteilte die
Strafkammer den seit 29 Jahren im Eisenbahn-
dienst stehenden Schaffner Heinrich Krohmann
wegen wiederholten Diebstahls von Lebensmit-
teln aus Güterwagen zu zwesJahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust
. Frankfurt  a . M., 7. Dez. Die Straßen¬
bahnverwaltungen F r a n f u r t und O f f e n b a ch
haben mit Wirkung vom 10. Dezember ab für
alle Fahrgäste das Rauchen im Innern und
auf der Plattform der Straßenbahnwagen ver¬
boten.

g. Langenschwalb  ach , 7. Dez. Bizewacht-
meister Bernhard B a l l m a n n wurde zum Leut¬
nant befördert . Damit sind letzt vier Söhne des
Brunnenmeisters Ballmann in Offiziersstellung;
der zweitjüngste Sohn ist im Oktober 1914 als
Leutnant gefallen.
. D i e z , 5. Dez. In der vorletzten Nacht wurde
rn der Gerberei K. Schupp dahier ein schtverer
Einbruch verübt . Es wurden mehrere Treibrie¬
men, Häute und etwas Ausstattungswäsche ge¬
stohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Dillenburg,  7 . Tez. In der letzten Gene-
ralversammlung des Vorschußvereins wurde be¬
schlossen, den Verein in eine Genossenschaftm. b. H.
umzuwandeln und zu benennen : „Dillenburger
Bank.^ ,

Weinbau
* „Preise für Kenner ." Für Weine wer

den heute Preise gezahlt , an die früher nicht ge-
' dacht wurde . Nun ist allerdings bekannt, daß die
Ernten der letzten Jache zu außerordentlich hohen
Preisen verkauft wurden . Daß aber mit den alten
Sorten , die seit Jachen zu billigen Preisen im
Besitz lagern , ganz ungeniert die gleiche Preis¬
treiberei betrieben wird , zeigt folgendes .Inserat,
das wir im „Lenftenberger Anzeiger" lesen: Für
Gastwirte ! Für Kenner ! Verkaufe sofort weil
für mich entbehrlich und in meinem Detailver¬
kauf nicht rentabel , gute erstklassige Ware . 10
Jache bei mir lagernd , in 10 Jahren nicht wieder
erhältlich . Habe anzubieten : Weiß- und Rotweine
in den Preislagen von 9—25 Mark Madeira -,
Malaga -, Poüwein 20 Mark , Medizinal -Ungar-
tvein 20 Mark, Rum , Arrak 35 Mark , Kognak
einige Flaschen Sekt a 15 Mark , Himbeersaft reiner
Mnttcrsast , 15 Mark , Himbeer-Likör 12 Mark.
Ter Verkauf findet am Freitag , dem 30. d. M,
vormittags 10 Uch, statt . (Folgt Name.) Tie
Ausnützung der „Konjunktur " scheint uns doch ein
bischen zu geschäftstüchtig. Was mögen vor
10 Jghcen diese Weine und Liköre gekostet haben?

Aus Wiesbaden
Haus - und Grundbesitzer-Verein E. D.

Unter starker Beteiligung fand gestern (Freilag)
Abend rn der „Wartburg " die ordentliche Mit-

^gaederversammlung statt . Nach einer kurzen Be¬
grüßung gedachte der Vorsitzende, Herr Stadtrat
Kalkbrenner,  der im letzten Jahre verstor¬
benen vier Vorstandsmitglieder : Simon Heß,
Bettel, Emil Rumpf und Gottwald . Die Versamm¬
lung echt das Andenken der Verstorbenen durch
Erchben von den Sitzen . Ein gedruckter Jahres¬
bericht liegt vor , Her aber eine Reihe von Ergän¬
zungen erfährt durch die Ausführungen des Herrn
Direktor Kramer:  Der Hausbesitz hat , wie Red¬
ner hervorhebt , in den Kriegsjachen besondere
Schwierigkeiten durchzukosten. Wachsenden Aus¬
gaben stehen verminderte Einnahmen gegenüber.
Erhöhte Hhpothekenzinsen und erhöhte Unterhal¬
tungskosten belasten den Hausbesitz derart , daß er
zu einer Mietsteigernng schneiten muß . Ein be-
>?uderes Kapitel bilden die amtlichen Mietuach-
ch,,e. Mit erhöhten Unkosten ist noch aus eine
Reich von Jachen Zu rechnen. Es muß auch, in
Mieterkreisen sich die Auffassung durchringen:
dag es so nicht weiter gehen kann, daß eine
Mietstergerung nur gerecht und billig ist. Der
Hausbesitz muß wieder gesunden. Dies kann aber
nur geschechn durch die Selbsthilfe , durch eine
starke Organisation . Das Gemeinsamkeitsgesühl
der Hauschsitzer muß gehoben iverden. Er niuß
gerüstet dastehen, zu dem wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau nach den, Kriege ! — Der Vorsitzende
ermnert daran , daß der Hausbesichr mit aller
Energie sein gujes Recht verteidigen müsse. Or¬
ganisation sei auch hier die Losung. Der Verein
^be viel Arbeit geleistet. Jetzt gelte es. die
Realkreditfiage in großzügigster Weise zu lösen,
^.re Gründung von Provinzial -Hhpothekenschutz-
banken genüge nicht : die Städte müßten eingrei¬
fin durch einen Schutz der 2. Hypotheken. -
Hier habe man im Einverständnis mit dem Haus¬
besitzpein Mieteimgungsamt geschaffen, ebenso ein
Schiedsamt für Heizungsangelegenheiten . Die
Mielnachlässe müssen  dem fielen Ermessen der

Hausbesitzer überlassen bleiben. Ein berechtigtes
Venangen des städtischen Hausbesitzes bestehe
darin , daß er im neuen Herrenhaus genügend
uei'Ueteii fei. Der Krieg habe neue Aufgaben
gestellt, ^.er Hausbesitz war feittjer ein Spiel-
21. ’ aUe. Lasten hat man auf ihn abgewälzt . Die
Mieten , ind schon vor dem Kriege tfier in Wies¬
baden zu niedrig  gewesen . Wir sino bescheiüen,
und verlangen nur eine Mietsteigernng von 10

,10C1 P^ zent. Der Hausbesitz ist kein Gewinn-
geschast mehr ; wir wollen uns nicht bereichern
Es ist aber notwendig , daß der Hausbesitz eiu-
mutig vorgeht . Ein Aufruf an die Mierer , zur
Einwilligung in die Steigerung wird erscheinen.
Am Landesverband „Wirtschaftsbund " weroen wir
die genielnsamen Bezüge von Koks, Tapeten u. a.
,ur unsere Mitglieder zu erzielen suchen. Lin
neuer Mietvertrag sei entworfen , der bald vor-
gecegt werde. Zum Schluß erinnert der Vorsitzende
an eut Ueberein kommen mit der Nass. Brandoer-
sicherungskasse betr . Nachversicherung der Ge¬
bäude dis zu 50 Prozent Erhöhung der seit¬
herigen Taxe. — Die Jahresrechnung ist geprüft
und wird dem Vorstand Entlastung erteilt . Tie
Einnahmen find mit 35 756.97 Mark gebucht:
bie Ausgaben betrugen 24071 .77 Mark ; verbleibt
ein Reingewinn von 11685 .20 Mark Der Vor-
^ ' schlag für 1917/18 verzeickmet auf beiden Seiten
29 800 Mark . - .In den Vorstand  werden
wiedergewahlt : Stadtrat Kalkbrenner  und
Stadtverordneter H a r t m a n n ; neugewählt:
Stadtverordneter Jos . Ochs , Stadtverordn . Hes-
semer.  Stadtverordn . Hotelbesitzer Walther
und Drnckereibesitzer Hammel mann. — Allge-
meine Diskussion : Herr Vetterling  fordert
mne Revision der Grundsteuerordnung . Herr
rn in einer Eingabe an den
Magistrat Schutz vor unberechtigten Mietnach-
lassen. Schornsteinfegermeister Josef Schwank
und Rektor Breidenstein  vereinigen sich iu
Der Forderung zur Werbung neuer Mitgliederz
der Hausbesitz müsse restlös organifiert sein.
Herr Schweitzer  fiägt Bedenken zur einheit-
lich geforderten Mietsteigernng . Diese könne wohl
nicht überall durchgesührt werden . Die Abwan-
derung sei zu fürchten. Diese Bedenken sucht Herr
Drrefivr Kramer  zu zerstreuen . — Herr Justiz¬
rat Jünger  fordert wiederum die öftere Liu-
berufung von Mitgliederversammlungen : ein so
zahlreicher Stofs , wie er heute wieder vorliege,
lasse sich mchl an entern Abend durchberateu.
" c, einzelnen Fragen müßten erschöpfend be-

werden. Zum gemeinsamen Bezüge von
Koks bedürfe es nicht eines Verbandes , dies lasse
sqcb wohl aincf) im Lokalverein durchführen —
*)err Roßbach  fordert vor der Drucklegung die
Osienlegung des neuen Mietsvertrages im Ge¬
schäftszimmer des Vereins . Stadtverordn . Hart¬
mann  gibt Aufschluß über Verhandlungen im
Provinzralverband und ist der Meinung : die
hier beantragte Mietsteigernng sei eine sehr

Schlüsse macht der Vorsitzende noch
die Mitteilung , daß nach dem Kriege die Dach-
geschoßwohnungen von der Polizei zu Wohnung«,
zwecken freigestellt würden.

ElternabenS
Wir verweisen aus den am Sonnkag in der

Turnhalle der Kastelstraßen-Schnle stattftndenden
Elternabend , vom Arbeitsamt einbernfen ist.
Vortrage : 4 Uhr für Knaben, 5 Uhr für Mädchen.

Markenfreies Fleisch
Wie uns das Jlelschamt mitteilt , ist das heute

^" s.Fkrteilung gelangende marke,ifiete Ziegen-
m " r f?.ro.^ er  Menge vorhanden, daß '
alle E.iiuwhner berück,ichtigt werden können. Ein
D-rl der Einwohner wird wohl wegen des ziemlich

dlnkauf des Fleisches keine»
sr>ert legen, so daß immerhin zu erwarten ist. daß
der größte Teil der Kaufliebhaber berücksichtigt

fan ”> Die Höhe des Preises und die Un-
möglilyleit, daß es der Stadt wieder gelingen wird,
Ziegenfleisch ,n größerer Menge aufzukaufen, hat
»ßeregelte  Verteilung des Fleisches aus-geschloffen.

Promenaden -Konzert
B" ĝidrstiger Witterung findet Sonntag, 9. De».

Te»r,nnî ir ^ !^'^0 Uhr, am Kaiser FriedrichsDenkmal Promenads-Konzert der Garnison-Kavell- im-
ter Leitung des .Obermusikmeister- Wwer statt Bor-
tragofolge: 1. Parademarsch (Möllendorf). 2. tArast
^u Hanr Sachs imd Aufing der Zünfte aus „Tie
Meiffersinaev' (Wagner). 3. Ouvertüre ..Tie schöne
Helena' (Ostenbach). 4. „Tanzen möcht ich". Waver
MW „CzardaSfürftin" (Kalman). 5. Zwei Lieder ans
„Tvnmaderlhans" (Schubert-Berte). 6. Den.schmcister-
Regimentsmarsch(Jureck).

Literarische Neuheit
Herr Oskar Meyer -Elbing hat unter dem Titel'

„Kreuz und quer durch's Wiesbadener Rote Kreuz"
einige kleine Plaudereien üerausgegeben, die dem

ftüörer durch die Arbeitsstätten
des Roten Kreuzes dienen könen. Wir witnschen
dem kleinen Merkchen, welches die Leser zur Spen¬
dung weiterer Liebesgaben anregen soll, eine
weitere Verbreitung . T^ r Gesamterlös dieser
Broschüre ist für das Rote Kreuz bestimmt.

Besördernng
Vtzewachtmeister Joh . Maria Josef Schmitz

von hier wurde zum Leutnant ö. R. (Artillerie)befördert.
Strafkammer

T>r Kaufmann , später Artist Mlhelm Kotz
und sem Bruder Georg Kotz waren in MammolS-
heim m die unbewohnte Kanl 'sche Billa ein-
0Curod>eft rmö (jatten B?ütvE 'ch«e, Konserven
u. p. a. gestohlen. Tie Diebesbeute wurde am
Bahnhof abgefangen und die Einbrecher verhas-
haftet Wilhelm Kotz spielt den „Irrsinnigen " ;
18 weilte er bereits in Irrenanstalten Auch
versuchten beide Brüder im Gefängnis auszu-
brechen. Das Gericht verurteilte Mlhelm K. zu
1 Jahr und 6 Monaten und Georg K. zu 1 Jahr
Gefkingnis. — Tie Hilfsschwester Käthe Esch¬
born  aus Budenhefin, welche im Hotel Hapvel
und an anderen Stellen die Lazarettinsassen be¬
stahl, mvß ihre Tieoereien mit 3 Monaten Ge¬
fängnis büßen.

Schleichhandel
.. . ‘'Xm  8 . Oktober kaufte hier in Wiesbaden der
Eltviller Bürger K. bei einem Bäckermeister Schl,
in der Ludwigstraße zwei fette Schlveine zum
Preise von 1200 Mark . Ans dem Transporte fiel
Die wertvolle Sendung einem Schutzmann in die
Hände. Die fetten Wnz« km wurden in den Stall
zurücktransportiert und hie 1200 Mark Kauf- J

beschlagnahmt. Mit diesem Handel hatte sich |

mm dieser Tage das Schöffengericht zu befassen.
Angerlagt waren der Verkäufer und der Käufer.
K. gab vor Gericht an : er habe die beiden
schweuic als hochträchtige Zuchtschweine gekauft
und dieserhalb auch den hol̂ n Preis angelegt.
Da.' Gericht schentte dieser Süutzaussage .vcnig
Glauben , l-andelte es sich bei den Tieren doch
um zwei geschnittene Eber , und belegte jeden der
Angeklaglen mit einer Geldstrafe von je 1500 Mk.

Scharfschießen
ko? n,2/ ,1“-' 18., 19. (auch nachts), 20.

chd28 . Dez. 1917. findet von vorm. 9 bis n.aäm . 5 llhr
un „Rabengrund" Scharffchießen statt. Es wird gfip rrr:
Samtlich;sGelände, einschl. derWege und Straßen, oaS
von folgender Grenze umgeben nnrd: Friedrich jtänig-
Weg Jdsteinerltraße. Trompeterstraße, Weg hin er der
Rentniauer (bis zum Kesselbachwl,, Weg Kesselbachtal.
Mschzucht zur Piatterstraße. Tenfelsgrabenweg bis zur
OeichtweiShohle. Die vorgenannten Wege und Straßen

fuSruxfjmt  der innerhalb des abgespcrrten Ge¬
ländes benndlichen. gehören nicht zum Gefahrenbereich
und find sur den Verkehr ireigegcben. Jagdschloß Platie
kann aus dreien Wegen gefahrlos erreicht iverden. Vor
deni Betreten des abgesperrten Geländes nnrd wegen
der damit verbundenen LebensgefaA gewarnt. Das
Betreten des Schießplatzes „Rabengrund" an den
Tagen, an denen nicht geschossen wird, ■wird wegen
scisommg der Grasnutzung ebenfalls verboten.

Unverzinsliche Reichsschatzanweisunge«
Eine vorzügliche Kapitalsanlage bllden die vom

Reich o - gegebenen und durch die Rcichsbank zur
Ä .L5?k getangenden sogenannten unverzinslichen
Relchsschatzanweifungen. Sie sind Mrzeit vorrät.g in
fi ; ' :!!, 500 Mark, 1000 Mack' 10 000 Mark
lOOtCX) J/iait , 1000 000 Mark und mit Fällig! lt n

vom 5. Tezz-mber 1917 bis 20. Februar
^15 - Tie Ausgabe iverterer Reichsschatzanw.-isunqen
auch mit spateren välligkcten ist iu Mussicht genom¬
men, auf welck-e seweils 90 Tage vor V.rfall B -
MIringen entgegengenymmen werden. Ter fiiwfust
^tragt ber einer Lanfieit von 14- 29 Tagen 4 Prozent.

Reichsschatzamveisuugen
mit kürzerer als 1-1teigiger und längerer als 90tägizcr
Tauszelt werden nicht abgegeben. Tenjenigen Käufern
von unverzinslichen Reichsschatzamocismigen, welche un-
snr, ^ fi'u . Depot der Neichsbank

den Erws der fällig werdenden Schatz-
anweisimgen auf die nächste Kriegsanleihe nt ver¬
wenden, wird ein Vorzugrsatz von Ihr Prozent gewährt.

Apothekenschluß
Zukunft werben mit Genehmigung der

König!. Regierung die Apotheken abends um 7Y
Uhr geichwsjen. Diejenigen Apotheken, die den
Sonntag,lachmittagsöienst . sowie Nachtdienst ver-
sehen, werden wie bisher , jeden Samstag in den
Zeitungen bekanntgemacht.

Apothekerdienst
-.? E,S »untag, de» S. Dezember, sind von 1 Uhr

«'lttasS ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
«Met : Bismarck- Apotheke. BiSmarckring 23:
Hirsch-Apotheke, Markkstraße2»; Taunns -ApotHeke.

; .« '« »ria -Apotheke. Rh- instraße
45, Wilhelms-Apotheke, Lursenstraße4. — Dicsc
Apotheken versehe» auch de« Apotheken-Nachtdicnit
vom 9. Dezemher b,s einschließlich IS. Dezember
von abends 1%  Uhr bis morgens 8 Uhr.

rimg. Tie Titelrolle ,vielt Nelly Lagarst. Tns B
Programm der Ten !säten Lichtspiel-Gcstl.schaft mthüst
das Lustspiel „Gewagt! EKwonneu!" und führt n,,-»
^ .Ap^ ken Teil der amtlichen Aufnahmen bei Krupn
m im ■tfn̂ bte Kaiwnewm'rkstätte, vor Auoe» "

MStadttheater. (Spiciplan tom' io"
E 16. Tepeiiiber.) Montag: Liedertaftlkonzert. lAnf
' Dienstag: „5>*r Augenblick". Ans. 7 Uhr'
Mrliwvch: ,.g.ie Hand". Tarne. .Hannelore Ziegli>r '
Am. 7.30 Uhr. Tonncrötag: „Earnicu". Ans. 7 Uhr
Freitag : „Im weißen Rößl". Am. 7.30 Uhr. SamA
Ws: „Sah ein JtnalY ettt Röstern steh'n". 4
7 3° Uhr. Sonntag : „Pension SchAler". Ans. 3 Uhjki
Abends: „Tie Zaube.flöte". Auf. 7 Uhr.

Vermischtes\
Bulgarischer Tabak.  Die Tabakernte in

Biilgarieii war im Jahre 1916 und 1917 sehr gut
Me dem »Bund " geschrieben wird, sollen zirka 60
Millloneu Kilo Tabak auszuftthren sein. Bo.r
^j 'En 60 Milltviieu Kilo werden in kurzer Zeit
^, .??j0livnen Kilo fiir die neutralen Staateri aus-
geführt. Die Schweiz bekommt zirka acht Millio- •
nen Kilo. Der Transit sei von der österreichische»
Regierung schon bewilligt worden. Der Preis
für Tabak ist zirka 39 Fr . pro Kilo. Man hasst
durch diese Weise die bulgarische Valuta zu ver-> :
bester». Die Operation ist von der bulgarische» ;
Nationalbank vollzogen worden.

Standesamt Wiesbaden t
®„e rbk rt. Am 4. Tezrmber: Bruno Lobst, 1

Oberbahnanistcnt. 52 I . Christoph Schüler. Taqlöhner, >
62 I . Friedrich Klunk, Landwirt, 69 I . Adolf Schmidt. 1

°. Tc. 70 I . Georg Hahn. Taqlöhner, 61 I , 1
^ „^ Dezember: Christian Belte, Witwe, geh. 1
Mih . 78 I . — Am 6. Tezeinber: Hedwig Strvost j
33 I . Kathanna Schwertel, geh. Tragäser , 61 I.

Amtliche Wasser ftands-Nachrichten

Theater, Kunst, M
Verein der Künstler «nd K»nstfre«nde. S. Konzert
^ Das bekannte und berühmte Kfingler^ luartett
besfiheist) aus den Herren Karl Klinpiler
1. Vivlrne . Frrdplin Kling ler,  Bratsche , Mar
Heber.  2 . Violine und M«x Baldner  hat
unZ -gestern durch sterrfichp Wiedergabe von R
Sch-umamis Streichquartett op. 41 in F--d,ir , die
'taliemsche Serenade von Hugo Wolf und das
prachtvolle Streichquartett A-moll vp. 132 von
Beethoven erfient.

Diese Ouartettvereinigüng ist lyolL eine der
besten, welche zur Zeit spielen und must man
immer die Ausgeglichenheit und das wunder-
bare Zusammenspiel der Künstler bewundern

Das Publikum war aber auch entsprechend den
Leistungen sehr freigiebig mit seinen ehrlichen
Beifallsbezeugungen.

Knnstnotizen
? gl . Theater. (Spielplan vom 9. bis 16 Te-

-eucher.) Awitag (Ab A) : Ter Ring der-Nibelungen:l - Tag : „Die Walküre". .Mrf. 5 Uhr Monloq «Ab Bi-
Auf. 7 Uhr. Tieiistag (Ab. C) : Der Ring

^ .^ Emgen. 2 Tag : „Siegfried". Änr 6 UhrMittwoch(der aufgeh. Abonnement, Boikspreisel- Ti !-
JournaliitM ". Ms . 7 Uhr. TonnerÄaq (Ab. C)'- "De
Nichernmus" . 'Auf. 6.30 Uhr. Freitag (Ab TA
^ Borteile^ n The. ter-PeilsionsanstaU: „TasNürn-
berglsch Ei. Mrf. i Uhr . «amttag ' (Ab. B): Ter
llebe Augustm" Ans. 7 Uhr. Sonntag (Ab. %)•

Nibelungen: 3. Tag : „Götterdämme-rrmg". Aus. 5 Uhr.
Residenztheater. (Spielplan vom 9. bis

15 Dezember.) Sonntag : „Tie blonden Mäd-t ? vom
Lmdenhof . Afif. 8.30 Uhr Abends „Tie Prin-
sessm und die ganze Welt'' . Auf. 7 Uhr. Montag-
„Turandot" Ans. 7 Uhr. Dienstag: „Die Prin-
En und die ganze Welt". Auf. .7 Uhr. Mit woch:
„Merster Prnkepank". Ans. 3.30 Uhr. Abends , Janq-
geieUendammerilng". Ans. 7 Uhr. Donnerstag- %
Äfr ". Ans. 7 Uhr. Freitags Tie
blonden MadelS vom Lmdenhof". Ans. 7 Uhr Sams-
tag: „Meister Pmkevanr". Ans. 3.30 Uhr illbends
„Wenn ,m Frühling der Hodmder". Ani. 7 Uhr

T h a l i a - T h e a t er. «Ab heute Sams 'ag g. canqc
das iteue rrhanspie. „Regma". nach einer wastrcn
Begrüenheit für den Fum beardeitn, zur Erstasisüh

Rhein
SO. 9!» ]. $tj.

Main
S0.N«v. 1. Dez.

Waldrhut _ Würzbiirg —
Kehl — —> Lohr — —
Dtaxau — — Aschaffenbnrg — —
Mannheiin — _ Gr. Steinheim 1.45 1.42
Wor»is 1,12 Fnmkf '.irt .

Kostheini
2.32 2.38

Alain,3 1.42 1.42 1.08 1.02
Bingen
Caub

2.31
— Recktar

Wimpfen — —/ ;

Aus dem Verernsleben
Kath Gesellen verein.  Sonntag , 0. Te-?

zember: Beriammlung. Donnerstag: Kegelabendl
Katholischer M Snner - Berern.  Sonn -«

tag: Versammlung mit Bor rag im Gesellenhaus.
VorromäusbibliotbekSt . Bonifatiusö

Awleche 11  ~ 12  ^ r: ^leihe . TienS'tag 4—5 Uhr-
Kath . Jünglingsverein St . Bonifa ^.

-ronutag den 9. Tezember: Vefiammlungj
Njt Roiiragp. „ Was kann der Sohn der Mutter!
™ ^.Zsthervorträge, Tellainationen lind Solöge-
sänge, die sämtlich von dem Verhältnis zwischen Mutter
finv «ohn l/andeln. — In der schweren Zeit, da'
c ^ ^hnng der Jugend einzig und allein in der
Hand der Mutter liegt, wollen wir durch diese Ver-
sammlung dl« Achtung vor dem 4. Gebot unserer
fugend von neuem einprägen. Möchten daher Alk.
erschemen! — Tie Ordnung währe,ch der Wvä)e wiegewöhnlich.

Sonntag, den 9. Te-rmbrrz-
Titularfest. Nachmittags4..30 Uhr: Andacht mit feier-
Ucher Aufnahme und Festpredigt im Lcheum St.
Maria . Am Mittwoch, den 12. Dchember, 3—5 Ubr?
Arbeitsstunden. Die Mitglieder sind gebeten, alle Ar- !
beitm abMlwfern. Svielsachen für die Weihnachts'-
bescherimg sind noch sehr erwünscht. Tie Bescherima!
findet Mittwoch, den 19. Dezember, im kath. Waisen¬haus statt. ■

Marienbund St . Bonifatiusl  Somitag
^ Dezember: Währerch der 7-Uhr-Mefie gemcimame«
U. Kommumon(Pslichikommimion) in der BonifatluS-

der alle sich beteiligen müssen: nachmittags
T30 Uhr (nicht 4 Uhr) Kongregationsandachtmit
^Elgt tm hl. Geist-Hospiz, darnach Nikolausstfir
(Kinder iviwden nicht zugelassen).

Verein für tath . Dienstüiäbchen (Bezirk!
der Bomfatius- und TreifalttgkeitSpfarrcil. T i t n 1a r^^
f e st d e r Alla r i a ii i schen Ko n g r eg a t i o n. Ge»
meinschaftliche hl. Kommunion im Hospiz zum hl. Geist,
"ch 6 und 7 Uhr sind hl. Kommnnionmessen, beide'
mit Ansprache. Um 4.30 Uhr: Kongregationsandachh
mit Predigt und feierlicher Aufnahme. Tanach Ber-
sammlung im Vereinilolä!.

Volksbibliothek „M a r i a - H i l f" (St . Bor---
romäusverein). Ausleihe: Soniltag nach dem Hochamt
und Freitag von 5—5.45 Uhr.

Kath . Jünglingsverein Mariä - Hilf
sonntag , den 9. Dezember, abends 7.30 Uhr: Ver¬
sammlung. Besprechung unjcrer Weihnachtsfeier, daher'
vollständiges Erscheinen dringend envüuscht. Vortrag«Dienstag : Vorstand.

F r a u e n ko n g r e g a t i o n M a r ka-H i l f. î onn -S
tag, den 9. Dezember, ist morgens in der hl. Messe
um 8 Uhr gemeinsame hl. Kommunion, nachmittags,
um 3.30 Uhr Andacht mit Predigt in der Kapelle,des Johannesstiftes.

Marienbund Mari  a-H i l f. Sonntag, 9. ®e4
nachmittags 4.30 Uhr: Kongregattonsandacht

nnt Predigt, danach Befiammlung mit Unterhaltung.
• Swngtrauen &erein ,M aria - Hilf" (Ver-

em kath. TlcnNmädcl'cn.) Sonntag , den 9. TezemNr,

Mor§en Sonnfnt, den9.Dez.
beginnt der

Kaiser-and OoIFtsdanK Mnnchts$giie 19,7

eigen. Arbeit unf. Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums
LeoncsvsHo - Fidgel

Stimmen  und
gr . Reparaturen

aüiaeira noiier
Kg!, span. >>. Luxemburg.

Ilof - Pianofabrik 1
UVa ?SA3.

Miiostsr-
ti -ai « 3.

©L .RETTEN MAYER

Hiei-Ksnes
Harmoniums fdimtla
Rheinstr . 52. ü 01 Hl HZ

Vtlesbaden

MÖBELTRANSPORT • MÖBELLAGER
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VERPACKUNG
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Gottesdienst-Ordnung
g. jAdvartsfonntag . — 9 . Dezember 1917.

estderUnbeflecktenEmpfängnisMar : a
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.
en : 6, 7 Uhr (hl. Kommunion des Marien-
ilitärgottesdienst (hl. Messe, Hirtenschcei

Kommunron der Erstkommnnikanten-Mädchnn^
Kindergottesdienst (Amt ) 9 Uhr . Hochamt mit
10 Uhr. lichte heilige Messe mit Predigt

Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Christentehre
nrit Kriegsmrdacht. Abends 6 Uhr Mnttergottrsandacht
tS58). An den Wochentagen sind die hl. Messen um
630 , 7 .15, 7.40 Und 9.30 Uhr; .7.40 Uhr sind
Schelm essen. Dienstag , Donnerstag tmd Samstag,
hbcnds 6 Uhr, ist Kriegsandacht . Morgens 7.30 Uhr.
sind Roratemesscn. — B ei cht g e l e g e n h e i t : Sonn¬
tagmorgen von 6 Uhr an, Samstagnachm . 4—7 und
nach 8 Uhr, cm allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer , kranke Und verwundete
.Soldaten, zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen.  Aemter : Montag 7.40 Uhr für
gvhamnes Kcul.  Mittwoch 7.40 Uhr für Adolf
Wollweber.  Donnerstag 7.30 Uhr für Philipp
Mppel,  seine Ehesrau Auguste geb. Röttig und
legerer verstorbene Eitern . Hl . Messen : Montag 6.30

, Uhr für Postmeister Theodor Wollweber:  7 .1ö"Uhr
für den verst. Kürl Rhodius;  9 .30 Uhr für Geh.
Reg.-Rat Tr . Karl Busch . Dienstag 6 30 Uhr für
den Grasen Patrik Kossakowski;  7 .15 Uhr nach
der Meinung der Stifte rin:  7 .40 Uhr für die
'Verstorbenen der Familie R e i chm a n n. Tonnerstag
6.30 Uhr für die Seele der Luzie;  7 .15 Uhr für die
verstorbenen der Familie M a n t e l l.

Maria-Hilf-Pfarrktrche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 8 Ubr

(gemeinsame hl. Kommunion der Frauenkongreg rtion) ;
Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt und Segen um 10 Uhr . Nachm.
215 Uhr Ehristrnlehre uud Andacht , um 6 Uhr
Muttergottesaildacht ; um 3.30 Uhr ist in der Kapelle
des Johcurnisstisles Andacht mit Predigt sur die
Frauenkongregation , um 4.30 Uhr in der Kapelle
des Waisenhauses Andacht mit Predigt für die marra-
nische Jnngsrauen -Kongregation . Aln den W o che n«
tagen  sind die hl. Messen um 6.45 , 7.45 (Schnlmessse)
-und 915 Uhr . Montag , Mittwoch und Freitag,
abends 6 Uhr ist Kriegsandacht . B ei cht g c l e g e n-
hert:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Freitagabend
um 6 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
Samstag 6 Uhr : Salve.

Stiftungen:  Montag 6 .45 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Gottfried Günther zu Koblenz:
Mittwoch 6.45 Uhr für die Verstorbenen der Fannsle
Adam Zunrnermann . Samstag 9 .15 Uhr jür den
Verstorbenen Hauptmann Friedrich Travers.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messe 9 Uhr

Lvindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 .15 Uhr Christen-

Roratesegensämter . Montags , Mittwochs und Frei
taos , abends 6 .15 Uhr : Kriegsbittandachten . —
Beichtgelegenheil:  Sonntags von 6 Uhr an.
Samstags von 5—7 nnd von 8 Uhr ab.

Kapelle des Marienhauses , Friedrichstratze 23.
Um 8 30 Uhr findet ein Gottesdienst mit religiöser
Belehrung für Taubstumme statt . Alte katholiicheu
Taubstummen sind dazu freundlichst cingeladen.

BrüderkapeUc Schulberg . Sonntag , 9 . Dezember.
630 Uhr hl. Messe : 8 Uhr Segensamt - mtt Preoigt;
5 Uhr nachm. Muttergottesandacht . — Beichtgelcgen-
heit : Samstag von 4—7 uud nach 8 Uhr, Sonn¬
tag 6 Uhr früh . _

St . Josefshospital . 7.45 Uhr hl. Messe; 8 .30 Uhr
Segensamt mit Predigt ; 3 Uhr Muttergotiesandacht.

St . Kilians -Pfarrkirche , Biebrich -Wald,tratze.
Sonntag , den 9 . Dezember 1917 , vorm . 7.15 Uhr:
Frühmesse mit hl. Kommunion des Vereins der chrtstt.
Mütter ; vorm . 10 Uhr : Hochamt inii Predigt und
hl. Segen ; nachm. 2.15 Uhr : Mutter -Gottes -Äudacht;
nachm. 5 Uhr : Versammlung des Jüngling öv.recns —
Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr. Sonutagmorgen 6 30
Uhr. — An Werktagen : Hl . Messe um 7.30 Uhr.
Mittwoch und SamSlagist Schulgot .esdicnst. Donners¬
tag 7 15 Uhr : Rorat .- Segeusami . Samstlgmorgen rn
der Schulmesse ist Salve -Andacht . Sonntag 1l Uhr:
Borromäusverein.

St . Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 9 . Dezember 1917 , vorm . 6.30 Uhr:
Beichtgelegenheit: vorm . 7 Uhr : Frühmesse nnd ge¬
meinsame hl. Kommunion des Müttervereincs ; vorm.
8.30 Uhr:  Kindermesse mit Predigt ; vorm . 9 .45 Uhr:
'Hochamt und Predigt ; vorm . 11.15 Uhr:  Mttttär-
g'ottesdienst mit Predigt ; nachm. 1—2 Uhr : Bib .iothek-
stunde; nachm. 2 Uhr : Andacht-; nachm. 5 Uhr : Ver¬
sammlung des Müttervercins mit Predigt ; nachm.
6 Uhr : Muttwgoltesandacht tm Marienhaus . Täglich
6 30 Uhr : Hl. Messe im Marienhaus und 6.4 r und
7 30 Uhr : Hl. Messen in der Pfarrkirche . Donners¬
tag 7 .30 Uhr in Verbindung mit der hl . Blesse Knegs-
andacht mit Segen.

Herz - Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 9 . Dezember 1917 : 2. Advent Sonntag.
Vorm . 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit; vorm . 7.30 Uhr:
Frühmeise mit gemcinschaftl. hl. Kommunion des
Marienver .'ins ; vorm . 10 Uhr : Hochamt mitstr .drginnd
Segen ; nachm. 2 Ubr : Christenlehre und Andacht ; nachm.
4 Uhr : Marienverein : nacht». 5 Uhr : Jünglingsver .tn:
Versammlung mit Vortrag des .Herrn Kehrers Roth.
Täglich 7.30 Uhr hl. Messe. Montag hl . (Messe für den
verst. Georg Bender . Dienstag hl. Messe für die Ver¬
storbenen der Familie Kalmer . Mittwoch hl. BLesst
für die Verstorbenen der Familie Tr . Knaup . Donners¬
tag 7.15 Uhr : Cngelamt . Freitag hl. Me -se für den
verst. Richard Tcichmann . Samstag ist Me -se z-a

Ehren der Mutter Gottes ; nachmittags von 4B0 Uhr
(und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl . Beachte.

Dotzheim. Sonntag , 9 . Dezember, 7.45 Uhr Frül-
messe; 10 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr H-erz-
Jesu -Andacht, daran » Bibliothekstunde. — An den
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.40 Uhr ; Taen --
tags Und Freitags ist Schulmesse. Mittwoch, abends
5 Uhr, ist Kriegsandacht. — Gelegenheit zur hl.
Beicht ist Samstagsnachmittags von 4 und Sonnt .g ?-
früh von 6.45 Uhr ab. ^ . ~

Sonnenberg . Sonn - uich Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. - Werktags : hl.

7 Uhr. — Beichtgclegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse. -

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . Sonntag , den 9 . Dez-emb-r, 6 .45, 7 45,

8 45 Uhr hl. Messen: 10 Uhr Hochamt; 2 Uhr
Mutterqottesandacht ; 4 Uhr Marienoercir, ; 6 Uhr
Bittandacht . — Au Werktagen: 6.15 Uhr Fruhmesie.
7 Uhr Rorate . 8 llhr hl. Messe Dienstag und Frei¬
tag , abends 8 Uhr Kriegsandacht. Mittwoch, nach¬
mittags 4.30 Ubr Beichtstuhl.

Kiedruy (Rbnngau). Sonntag , < Uhr : Früh¬
messe- 10 Uhr : Hochamt (Stiftsamt ) mit Predigt;
2 Uhr : Andacht : 6 Uhr : Stiftsvesper und Komplet:
Samstag : 4 Uhr : Beichtgelegenheit; 7.30 Uhr:
Komplet.

tZvervach (Klosterkirche), « o „
Vcachtgelegenbeit; 8.15 Uhr : Am
Samstag : r.30 llhr : Hl. Messe, dann

Johannisberg i. Rhg. Sonntag . 7.30 Uhr
Frühmesse : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Svnntagmorgens von 6.30 Uhr an ._
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Noch immer, nach über3 jährigem ungewiffen
Hoffen und banger Erwartung über das Schicksal
unseres Sltesteo, bi« jetzt noch vermißten Sobnes
Jakob, erhi tten wir heute die nn« umsomehr
crkchütternde Nachricht, daß unser zweiter Sohn
und Bruder

Spielwaren
In großer Auswahl

Süd -Kaufhaus , Ecke Moritz- und Gerichtstrasse 1. Wiesbaden

Heinrich Schreiner
am 30. November bei den Kümpfen in Flandern
den Heldentod für das « aterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz« zetten wir die« Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte
an, um -in stille« Gebet für unseren lieben
Verstorbenen.

Badhaus
Kraus,

Hallgarteu und im Felde , 7. Dezember 1917.
Namen» der tiestrar.ernden Familie:

8mg Schttiiitt Witwe md Trchter.

Am Kranzplatz.
Bes. : E. Becker.

ytnuIMtt
eigener Quelle 6 St.
3.59 inkl. Ruhcraum

und Trinkkur.

Danksagung.
^ür die vielen Beweise ausrichtiger Teilnahme anläßlich

des Hinscheidens und der Beerdigung meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter . Schwester , Schwägerin und Tante

Sauberes , zuverlüssiges

Mädchen
für Hausarbeit e sucht.

Hausmädchen
auf sofort gesucht  bei hoh.
Lohn. Lcbcrbcra Ha,
Pension International.

Eintritt sofort oder spater.
Mcyue »Mannheim . C 3,9 Vertreter

Zllvttl.MkimMcheu
sucht z. 1. Jan . 1918 Frau
Weh -iltat Tüll, Wiesb.,

Nrrotal II . 2 Stock.

auch Damen, für erstklassige
Weihnachtsartikel gesucht.
Müller & Niedling.
Leipzig.

Kräftiges Mädchen
das melken kann, für Haus¬
und Gartenarbeit gesucht.
Angebote unter 2 . B . 2714
an die GeschäftSst. dies. Ztg. auch defekt , gesucht!

Preis eventl . Sch ' iltpr .an.
Lehmann , Hornau , Ts

/Lin gut. Harmonium zu
^verk . bei  I . Möhler»
Obcrbrechen.

13 Monate alt , Rotscheck,
verhaust zur Zucht
Ioh . gottl . , Hallgarten.

gu verhausen:

WPllsrNaVell4jL
sW .mA - selskhiMkl
5jährig, (Oldenburger-Rasse)
bei Iahob Metzler
Bleidenstadt.

in

27Yorkstraße
Gleicher Erde:

3 Zimmer Wohnung
m. Kücheu. Zubeh.sof.an ruh.
Leute zu verm.  Siah . das,
Erdgeschoß links b. B i er sch.

z» , Magdalem Ws
geb . W i » k e l

sagen wir hiermit allen unseren innigsten Dank. Besonderen
Dank für die vielen Kranz» und Blumenspenden.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Ioh . Beruh . Bibo

Oestrich , den 7. Dezember 1917.

!r Feier
<Q

bestens empfohlen.
Besitz. : W . Engel

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Allgemeine©rtsfröitfenlajfe
für tit  fcvtirJei dkS ehm.Amtes Eltvillr

Die Herren Mitglieder des rlusschusies wcrden hiermit
zu der am Sonntag , den 16 . d. Mts . , nachmiitags
3 .3 » Uhr, im husizen Kassenlokal stattfindenden

okkiltlichtii AissWtzMg
höflichst eingeladen.

Tages - Ordnung:
, . Wabl des RechnungSausschusie» für die Prüfung

der Rechnung des laufenden Iah e«.
2. Festsetzung de« Voranschläge« für das Rechnung«,

jahr 5918.
Es wird gleichzeitig darauf hingewiesen, daß sedeS

AuSschußmitglied noch eine besondere Einladung erhält.
Eltville,  den 7. Dezember 1817.

Der Bo sitzende des Vorstand.'« :
Peter Fleschner II.

Weinbergs Verkauf

BahnhoIstr. S WIESBftDEH Telefon 59,6223
Internationale Spedition.

- - - ._ von und noch atlen PlatzenMöbeltransporte in- und Auiiindo.

Sarg-
Magazin

I Joseph Finkj  Frankenstr . (4
Telefon 2976.

UMtssen
von Hüten in Filz, Velonr,

Kl. s ' " "

Moderne llslödellaxerhäuser
N»d«n dem Hauptbahnhof.

felbet, sowie Umarbeiten von
Samthütcn »ach eleganten
Formen bei bekannt tadel¬

loser Ausführung.
Jenny Matter ,

Wiesbad., Bleichstratze 11

KoH . Koidor
im Südbahnhof.

Amtliches Rollsuhrunternehmen

! Dl» lotete KriegBweitiBaoht 1

■öge das Velhnachtefeat 1917  sein.
Lasst

es

sein

j Bin schönes Pest im Sekätaengrateen I
and

sammelt
für

den

! Kaiser - and Velksdank fär Beer and flette

o der König!, p eusj. Staatrbahn
Z Speditton von Gütern aller Art

Fernspr . 917 u. IStz«. Fernfpr . 917 u. 196».

rH

Beisetaschen,
Beisekolker,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Bucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

ILUtiCbert. Faumrtmnenstr.io.

Der Unterzeichnete lästt am Montag , de»
17 . Dezember , vorm . 11 . » « Uhr , imRathause
zu M i t i e l h e i in

6 Morgen Weinberge
IN der Gemarkung Miltelheim , jreihändig zum
Verkauf ausbieten.

Herr Erwin Hirschman n. Win kel  erteilt
Auskunft über Größe. Lage der Parzellen usw.

Jean Hirschmann in Eltville.

Aecker - u . Weinberg-
Versteigerung.

Am Monttag , den 10 . Dezember 1017,
11 Uhr vormittags beginnend, lasten
1. Bürovorsteher Karl Röuter
2. Weingrotzhändler Franz Hofmeister
3. Sleinhauermeister Wilhelm Freehenhänser
sämtlich wohnhaft in Bierstadt, in dem hiesigen
Rathause ihre in hiesiger Gemarkung gelegenen
Aecker und Weinberge öffentlich freiwillig versteigern.
Tie Steigpreise sind in 5 Jahresraten zu bezahlen
und mit 4'/, °/, zu verzinsen. Das Grundstücks-
Verzeichnis, sowie die Verstelgerungsbedingungen
können bei dem Unterzeichneten vormittags während
der Dienststunden eingesehen werden.

Schierstein,  29 . November 1917
Dar Grtrgericht:

Schmidt,  Ortsgerichtsvorsteher.

aa ^ ost-Dersteigerung
& zu Hallgarlen I . Rheingau

Donnerstag den 18 . Dezember ^ nach-
mittags 1 Uhr , versteigernder Unterzeichnete in
seinem„Winzerhause'' einen Teil seiner

1917er Weinkreszenz,
bestehend aus 54 Nummern (Ltück und Halbstück

Hallgartener Naturmoste.
Probetag am 6. Dezember, sowie am Tage der

Versteigerung. Wir laden zu dieser Versteigerung
die gechrie Fachwelt hierdurch höflichst ein.

Der Borstand des
Hallgarteuer Winzer -Bereius E . Gm . u. H

VmröBeransen
nach jed. klein. Bilde oder aus jed. Gruppenbild,
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt. Emaillebilder k. Broschen usw.
Bestes Festgeschenk — Bleibende Erinnerung

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

M
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UKCilE BANK
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Wilhelmstrasse 22
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besorgt: alls bankmässigerf Geschäfte
übernimmt: Ves'mcgel ŝ- und Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer -Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

, % bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt . bei der Auslosung.

weihnachtsbitte
In den drei verflossenen Kriegswintern ist der

Uchrgesereiil ZchimsW
mit keiner Bitte an die Oeffentlichkeit getreten
Nun aber zwingt uns dringende Kot , mild¬
tätige Herzen um Hilfe anzuruseu und zu bitten
zum Weihnachtsfeste, dem Feste der Liebe, auch
unserer zu gedenken.

Säuglinge, Kleinkinder, der Erziehung bedürf¬
tige Mädchen, des Schutzes benötigende Mütter
weilen in unserem Fürsorgehaus, sie alle sind arm.
Es gebricht uns an Mitteln, um für deren Unter¬
halt und Kleidung aufzukommen und mehr btefer
Hilfsbedürftigen auszunehmen, für die noch genügend
Raum vorhanden ist. Jede Gabe, auch getragne
Wäsche u. Kleidungsstücke , Betten
und Hausrat werden dankbar angenommen von
den Unterzeichneten: Frau General Bennin, Kaiser
Friedrich-Ring 80, Freifrau von Bleul, Bierstadter
Str . 40, Frl . Großmann, Luisenstr. 27, Frau
Direktor Schipper, Hildastr. 10, Freiftau von
Syberg,Ublandstr.18, Frau Rechnungsrat Trimborn,
Moritzftr. 54, Frau Geheimrat Wesener, Rüdesheimer
Str . 11. Von den Herren: Generaloberarzta. D.
Dr. Baehreu, Kl. Wilhelmstr. 3, Dr. med. Christ,
Rheinflr. 48, .StadtverordneterFink, Frankenstr. 14,
Stadtpfarrer Geistl. Rat Gruber, Luisenstr. 31,
San .,Rat Dr. Schrank, Adelheidftr. 49 und im
Johannisstift, Platterstr. 78.

Vor 82 Jahren als Hort für Kinoer, deren
Eltern außerhalb der Wohnung dem Erwerb
nachgehen , ins Leben getreten , ist unsere Anstalt
heute ein Heim für 140 —150 Kinder , die des
Unschlusses an die Familie entbehren . Ihnen
auch im 4. Kriegsjahre eine kleine Weihnachts-
freude bereiten zu können , ist unser herzlicher
Wunsch , und wir wenden uns deshalb an alle
mildtätigen Herzen mit der Bitte , uns dazu Helsen
zu wollen . Seit Jahren hat unsere Bitte freund¬
liche Erhö -hrung gefunden : wir vertrauen daraus,
daß auch diesmal unsere Anstaltslinder nicht
vergessen werden.

Laben werden in der Anstalt Schwalbachcr-
chraße 81 , Telefon 4260 , bei der Expedition dieses
Blattes und von den Vorstandsmitgliedern dank¬
bar entgegengenommen . Gebrauchte „Bücher,
Schiele u . »ergl . werden gerne abgeholt.

Beigeordneter Borgmann , Parkstraße 14 : Geh.
Kommerzienrat Bartling , Beethovenstraße 14:
Delan Pickel , Luisenstraße 3K; Geistlicher Rat
Gruber , Luisenstraße 29 : General Moygischewitz,
Heßstraße 2 ; Stadtverordneter W. Neuendorff,
Herrngartenstraße 15 : Stadtrat C. Philippi.
Tombachtal 12 : Professor Dr . Weintraud , Rossel¬
straße 20 ; Frau Borgmann , Parkstraße 14;
Frl . v . Eck, Rheinstraße 60 ; Frl . S . Eichhorn,
Kaiser - Friedrich - Ring 37 ; Frau Freuoenöerg,
Cheruskerweg 9 ; Frau Kalle , Uhlanostraße 10;
Frau . v . Knoop , Uhlandstraße 5 ; Frl . L. Metz.
Rheingauerstr . 5 ; Frau Schipper , Hildastr . ' 10.

gu Weihnachten
empfehle bei billigsten Preisen und reellster Be¬

dienung mein reichhaltiges Lager.

Inh . Kühn
Juwelier und Goldschmicdemeistcr.

Telefon 2331 Langgafle 48 Telefon 2331
im Hause des Hotel Adler

Ankauf don Brillanten, altem Silber
. zu Höchstpreisen,
Lager in Trauringe « .

BeKonntoiachnng.
Einzahlungen auf Geschäftsanteil « ! die noch ln diesem

Monat erfolgen , nehmen vom I. Januar 1918 ab an der
Dividende fUr das Geschäftsjahr 1918 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung
beabsichtigen , diese

Us spätestem 31.Dezember 1917
zu bewirken . Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt
sich der Erwerb der Mitgliedschaft möglichst vor Weihnachten.

Mil -M zu Huden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

20 Friedrichstraße .20

Koffer»und vottrdant
stk Hm Mii Mk,M,iWchM
rveihnachtsmatti

in der Wandelhalle , dem kleinen Konzertsaal
und den Konversationsränmen des Kurhauses

Sonntag , den 9. Dezember,
1/,12 Uhr vor - dis S Uhr nachmittags.

Montag , den 10.Dezember, ,
'/*11 Uhr vor - bis 9 Uhr nachmittags.

Verkaufsstande:
Bücher, Bilder , Kunstgewerbe, Antiquitäten , Schreib¬

waren , Rauchmaterial , Feldpostpalrete,
Haushaltungsgegenstände , Spielwaren

und anderes mehr.

Erfrischungen:
Urberraschimgen verschiedenerM

Nachmittags 5 Uhr:

Üee-Konjert.
Kasse nöffnung:  Sonntag , den 9 . Dezember '/, 12 Uhr

Montag , den I « . Dezember 10 Uhr

Eintrittspreis : 1 Mk. (für Kinder 80 Pf .)
__ Die Eintrittskarte zu Mk. 1.— gilt als Gutschein bei dem Einkauf

eines Gegenstandes im Werte von mindestens5 Mk.

Der Arbeitsausschuh.

Rjmijt-Wess.
ßsrcklS. KR*

LHttN-hrsnßslt

süLiit » »N Stim
Nur

Wirßrchfli
Ecke Moritzstrah«.

Vor», Nachm ttag»
und 7ldaud.AurfE.

Besondere Damrn-
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
Emil§trarrr.
MWUröföekte frei.W

Rhernische
landelscMs

Babnhofstr. 2.

Unterricht
(n sämtlichen liandeUh

wissenschaftlichen
Fächern , namentl. in all

Buchlührungsarten,
Rechnen , Korrespon

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
LskrpU. . icn . xa hleaaieo.

Berlitz-Scfmie
Rbciistr. Bc 52:: T.lcf. 3646
Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Poin sch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwed.,
Französisch, Englisch.
Nation. Lehrkräfte

SluierKiMN(Hirt)
emphielt sich

Joseph Rees , Wiesb.,
Dotzheimerstraße 28,

Tel 5365.
Geht auch nach auswärts.

Ä
Kristall-Porzellan-Luroirei

Häfnergasse 16, Telefon 2082.
Ich biete auch in diesem Jahre reich e
Auswahl in hochwillkom menen

Wel&RiChts-Sgsc&eiken
für  Luxus und täglichen Bedarf. Meine
Lager sind noch in allen Abteilungen
gut sortiert, es empfehlt sich aber früh¬
zeitiger Einkauf und möglichst die

Tagesstunden zu benutzen.

Residenz-Theater
Samstag , den 8. Dezember, nachm. 3.30 Uhr:

Kinder- und Schiller -Vorstellung : Meister Pntkepank
oder Christnacht bei den Schnee-Aschen. W 'ihnachts-
märchen in fünf Bildern von Max Möller . Musik von
Otto Findeijen . Spielleitung : Feodor Brühl,
i Samstag , den 8. und Sonntag , den 9 . De¬
zember 1917 , abends 7 Uhr : Zum ersten Male:
Die Prinzessin und die ganze Welt . Lustspiel in
vier Mkten van Edgar Höher . Autorisierte lieb Er¬
setzung aus dem Dänischen von Tr . John Jojevh-
sohn. — Spielleitung : Feodor Brühl . —'Ende 9.45 Uhr.

Sonntag , den 9 . Dezember , nachmittags 3 .30 Uhr:
Die blonden Mädels vom Lindcnhof . Schwatzt in
drer Wien von Georg Okonkowski.

Q ttstr Fklibtti, Whms Mk
\5r wird von Touristen besten» empfohlen— Telefon 92,

Aint Kvnigstein. — Müßige Preise. Pension von
Mit. 4.5ü an. — Reservezimmer für Vereine.

SMUberr*
Konservatorium für Musik

Wilhelmstr . 16 — Fernruf 749.

In der Aula des Stfidf.LyzeamsI
(Schloßplatz ):

des Herrn
Gymnasialdirektor Dr . Preising.

Der erste Vertrag
„Alt-Griechische Musik“

mit Aufführung der noch erhaltenen Gesinge
findet unter Mitwirkung des SchUlerchors
des Königl. Gymnasiums

Montag, den 10. Dezember
abends V28 Uhr statt.

Dauerkarten für sämtl. drei Vorträge 2,50,
Eintelkarte 1 M., Schülerkarten 50 Pf., sind im
Büro des Konservatoriums, in der Musikalien¬

handlung H. Wolff, Wilhelmstr . 16 und an
d r Abendkasse zu haben.

Am Sonntag , den s . d. Mts ., findet io
der Turnhalle  der Kastellstraßenschuie ein

ülMtrt für ttoofMuij)
statt, zu dem die Schüler und Schülerinnen der
Schulen Kastrllstraße, Lehrstraße und am Schulberg,
deren Eltern sowie Lehrherren und sonstige Inte¬
ressenten freundlichst eingeladen werden.

Beginn der Borträge für Knaben um 4 Uhr
nachm, und für Mädchen um S Uhr nachm.

Um zahlreichen Besuch bittet
Arbeitsamt

Berufsberatung- - und Lehrstellenvermittlungsstelle.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , dm 8. Dezember , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städtisch r
Kurkapellmeister. 1. Konzert-Ouvertüre in A-dur (I.
Foroni ). 2. Einleitung zum 3. Äst und Brautchor
gus der Oper ,,Lohmgrln " (R . Wagner ). 3 . Carmen-
Suite -Nr . 1 (G. Bizet ). 4. Serenade (Joj . Haydn ).
5. Ouvertüre zu „Tee Wanderers Ziel " (F . v. Suppee ). '
6. Variationen ans op. 8 (L. van Beethoven ). 7. Fan¬
tasie aus der Over „Tie Favoritin " (G. Donizetti ).

Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzert
des Städtischen Kurorchesters. Leitung : Herr Hermann
Jrmer , Städtischer Knrkapellmeister. 1. Ouvertüre M
„Ter Kalis von Bagdad " (A. Boieldieu). 2. Menuett
Und ungarisches Rondo (Jos . Haydn ). 3. Fantasie
aus der Oper „Figaros Hochzeit" (W. A. Mozart ).
4.' Abendlied (R . Schumann ). 5. Ouvertüre zur Oper
„Raymond " (A. Thomas ). 6. Militär -Walzer (E.
Waldteufel ). 7. Erinnerung an C. M . v. Weber (G.
Bach). '8. Zur Parade , Marsch (E. Wemhcuer).

Königliche Schauspiels«
Samstag , 8. Dezember, abends 7 Uhr (Ab. Mi

Der Ring des Nibelungen . Ein Bühnen - Festspicl von
Richard Wckgner. In zwei Abteilungen (vier Szenen ).
Vorabend : Das Rheingold . Mullkalllche Leitung:
Herr Professor Mannstaedt . Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mebus . — Personen : Wotan : Herr de
Garmo , Donner : Herr -Geisse-Winkcl, Froh : Herr
Scherer , Loge: Herr Forchhammer a. G. (Gütler ) —>
Fajolt : Herr rlipnis , Fasncr : Herr Eckaro (Riesen)
Alberich : Herr Leo-Schützendors, Mime : Herr Haas
(Nibelungen ) — Fricka : Frl . Englerth , Freia : Frl.
Geyersbach, Erda : Frl . Haas (Göttinnen ) — Wog-
linde : Frau Friedfeidt , Wellgunde : Frau Müller -»
Reichel, Floßhilde : Frl . Haas (Rhelntöchter). r—
^Nibelungen. — Ende nach 9 .30 Uhr.

ÜsTflPltlPf Kirchgasse 72 — Tel . 6137
«» IfUftU  4l | vU ! u Vornehmstes Lichtspielhaus

E r st a n f f ü h r ti n g!
" Schauspiel in 4 Akten . In bet.

f » «nvyHH*  Hauptrollen Fritz Sackis und
Nelly Lagarst . Gewagt!  G e w 0 n n c n ! Licht-
spiel in einem Aufzug von Rudolf  bei Zopp . B e i
Krupp  in Esse« 12. Teil : Die Kanonenwerkstätte.)
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